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Dies Blatt ehört den Einsendern und In¬
erenten . Die Manuskripte

der ersteren werden mit dem Möbelwagen abgeholt :
die letzteren erhalten wöchentlich 3 Leitartikel aus¬
genommen . Die Redakteure werden von den Ein¬
sendern eingesetzt, von den Inserenten abgeseht .

Jeder Leserist durch eine Leibversiche¬
rung gegen Zwerchfell¬

erschütterung geschützt. Bei Verletzung edler Organe
stellt unser Hausarzt Ersatzteile. — 30 Kinderwagen ,
die im Notfälle den Leserinnen zur Verfügung stehen,
vermitteln den Vertrieb d . Blattes rasch u . zuverlässig.

I^ arrenrube , fastnacbt 9091.

knallt

Zentraiorgm für ks in Grönwinkel eingemeinöete Ober-Vaörn.
Verantwortlich :

Für die liberale Weltanschauung: Dr. Blök.
„ „ katholische „ Der Lukullus.
„ den alkoholischen Teil : Der Schwarzmann.

Redaktion: Reben dem Landgericht .
Expedition: Reben der Wein-Restauration.
Redaktions-Druck der Gesellschaft Eichen -Horst und

Pfeifen -Geck.

& & & jVIein Rcgiincnt
Juchhe, das war ein fruchtbares Jahr

Für mich und meine Begleiter;
Der Stoff war in keinem Monat rar,
Er spann von selber sich weiter .

Im Reich, im Staat , in der Stadt nicht minder
Stieß mein Regiment auf Gefallen .
Es tummelten sich luftig Karnevals Kinder
Und ließen ihr Echo erschallen .

Besonderen Dank erst dem Eulenburg
Belohnung werd '

ich für ihn finden,
Ein Denkmal ich setz

' dem modernen Lykurg
Die Widmung geschieht - von hinten.

Ä4Ä

Das englische Blatt Daily Telegraph
Erwähl' ich zum Reichsanzeiger,
Aus dem Gesetzbuch entfern

'
ich den Paragraph,

Der gewidmet dem deutschen Kaiser.
Den Zeppelin begrüß '

ich mit großer Freud '
Er kennt unser tolles Gebaren .
Wenn die Erd ist zu klein und die Höll'

sie ausspeit,
Die Narren zum Himmel fahren !

Das gäb' ein Halloh, wenn mit Schellengebraus
Anrückten die ulkigen Horden ,
Der Petrus schrie zum Himmel hinaus :
Die Luft ist jetzt närrisch geworden .

Der Eebrertag zu Dortmund .
von Hans Krittler in Baden - Baden .

Als die Lehrer frech geworden ,
Zogen sie nach Deutschlands Norden ,
Hielten einen Lehrertag

Und Herr Rödel , Mannheim , sprach :
Hört mich an , Kollegen :

Keine Märchen nur erzähl ' ich.
Keineswegs auch nur lrakeel ich ;
Aber wie 's uns Lehrern geht
Und wie 's mit den Schulen steht ,
Das ist eine Schande . —

Als der Unterrichtsminister
Badens dies vernahm , vergißt er ,
Datz er sich ja auch einmal
Aufgespielt als liberal
In der bad 'schen Kammer .

Und er dachte , wart ' nur , Rödel ,
Dir geb' ich eins an den Schädel
Mit dem Prügelinstrument ,
Das ein jeder Lehrer kennt
Als den Oberschulrat .

Dieser nahm dann das Karnickel ,
Alsobald auch bei dem Wickel

Und Herr Rödel hört verdutzt ,
Datz er hält ' sein Nest beschmutzt
Und dazu mit Absicht.

Doch die Lehrerschaft von Baden ,
Pfeift auf Oberschulrats Gnaden
Und sie sagte frank und frei ,
Datz sie auch der Meinung sei
Wie Kollege Rödel .

So empfing mit gleicher Liebe
Von dem Oberschulrat Hiebe ,
Wer von Lehrern nur sich muxt ,
Ja , auch Geld ward abgeluxt ,
Einem , ihn zu strafen .

Rödel tät die Zähne blecken,
Statt den Rüffel einzustecken ;
Geht ans Ministerium ,
Rekurieren , das war dumm
Und was kann das nützen ?

Denn vom Kultus der Minister
Und von . der Justiz auch ist der

M

Staatsminister Herr von Dusch ,
Der wie Zieten aus dem Busch
Auf Herrn Rödel losfuhr !

Herr , wie können Sie es wagen ? —
Wer den Teufel zu verklagen
Kommt zu seiner Grotzmama ,
Klagt umsonst und mit Hurra
Fliegt er vor die Türe .

In den bad 'schen Zeitungsblätteru
Fing 's indessen an zu wettern .
Mancher Schmock die Feder spitzt,
Viele Tinte ward verspritzt
Nicht nur pro , auch contra .

Für die Lehrer aufgeboten .
Ward das Zeitungsheer der Roten ,
Doch sein angehängter Schwanz
Liberaler Observanz , ;
Fing schon an zu wackeln.

Denn es trat mit raschem Schritte ,
Plötzlich in des Streites Mitte
Landgerichtsdirektor Ob
kircher , der sein höchstes Lob
Zollt dem Oberschulrat .

Kaum hört dies die Landesbase
Kam sie förmlich in Ekstase ,
Sekundiert dem Nazzechef
Mit dem hätzlichsten Gekläff
Gegen Badens Lehrer . '

Auch die schwarze Rotte Korah
Dachte höhnisch schmunzelnd „ Korn
rz .it “

, darum drauf und dran ,
Hängt der Lehrerschaft was an ,
Datz sie schwarz sich ärgert .

Und so geht die Hatz nun weiter ,
Wär ' es aber nicht gescheiter ,
Wenn , da ja ein Wort kein Pfeil ,
Die Regierung mittlerweil
Andre Saiten aufzög ?

Statt die Schulmeister zu meistern
Und zu suchen zu verkleistern ,
Was an Rissen ja längst schon klafft ,
Soll sie mit der Lehrerschaft
Bcss're Schulen machen .

Sonst erlebt sie bei den Wahlen ,
Datz die Lehrer ausbezahlen
Sie und die Politiker
Und Schulfreunde ä la Herr
Obkirchcr , der Grotzel



Wird man dann auch in der Kammer
Mit dem lkntersuchungshammer ,
Prüfen die Regierungsbank , /
Ob sie nicht unheilbar krank ,Und zermürbt vom Wurm ist ?

Wer 's erlebt , der wird ja sehen, •
Was noch alles wird geschehen;
Doch ob's nicht wird schlimmer noch,
Oder ob fich'S bessert doch,
DaS weiß Gott im Himmel .

ver Block in Bildern.
I.

ObkircherS Programm -Rede: Geradtauspolitik , weder
recht- , noch links ; ministerielle Zustimmung .

ll .
Binz als Prophet : Eigene Kraft , unabhängig nach

allen Seiten .

UI.
Klein -
ticke

Der Block muß falle».

V.
Ter Block ist gefallen. .

CamttagswaDl UM.
Kon Karle Grabaus , Baden -Baden .
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Im Anfang heißt es, war Las Wort ,
Im A-B-C flietzts inunter fort .
Es streikt der Dr . Binz nun auch ,
Wer stieß wohl Liesen vor Len Bauch ?!
Conservativ, daß Gott erbarm ,Das bettet sich beim Ccntrum wann ! -
Durlach den Sozzen Bauchweh macht.
Der Durchfall kommt oft über Nacht.
Der Eichhorn mußte nach Berlin ,
Den Engler zieht es nicht dorthin .
Der Fendrich in der Stille schreibt.
Der Frieder ist noch stark beweibt. '
Herr Dr . Gönner resigniert , -/
Der Gecken Adolf rebelliert . ' "T>
Heimburger viel zwar intus hat ,
Doch für Herrn Hummel kein Mandat .
Die Brandung an die Insel schlägt ,
Die noch den Namen Ihrig trägt . : f
Im K der Kolb allein nur prangt , \
Weil es ganz Karlsruh fo verlangt .
Der Geiß kommt nun an Lehmanns Statt ,
Der Lutz hat jetzt den Durchfall satt . .
Der Muser setzt auf Offenburg ;
In Mosbach fiel er glänzend durch, i i
In Neckarau sitzt Süßkind fest :
Die Liebe baut ein warmes Nest .
Als Chef auch ist Obkircher „groß".
War er in Oos , war dort was los.
In Pforzheim nur es Seckel gibt.
Der Pfefferte s 'Mandätle liebt .

r;
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Im Landtag ist auch stets das Q,
Das quatscht und quasselt immerzu .
„Revisionist" und „Radikal ",
Ein böser Reim auf „Sozial ".
„Schöpflöffel" kommt auch dieses Mal ,
Den Schwarzen hilft ihr Lichtental . /
Der Spiritus zum Teufel gcht.
Was Talbot sprach , im Schiller steht:
Unsinn, du siegst ! O weh das Land
Behe^ ^ ^ vomMassenunver ^

tand^ ^

i Der Deurdeh am Großblock leimt ;
i Der „Bolksfreund " nennt das ungereimt .
3 Der Wacker zieht die Kreuz und Quer ,
! Als Wahlagent im Land umher . ,

DaS T und auch das J ,
^

Sie sprechen meiner Reimkmrst Höhn.
Zum Schluß ein Witz noch von dem Herrn
Zehnter , der sprach, „wir sind modern" . —

dkmokrat.
Terrorismus ,

' -M
•

j| ^

ilM

Mit großer Mühe ist es uns gelungen , das Konterfeides Entdeckers
.

des sozialdemokratischen Terrorismus zu
erlangen . Er ist durchaus nicht so photographiefreundlichwie sein Bruder M i e s l e , aber umso origineller und
be—lziger.

Sein Lebensgang ist äußerst merkwürdig . Er wurde
geboren, lebte und wurde plötzlich schwarzer Landbote.Als solcher entdeckte er im badischen Landtag den sozial¬
demokratischen Terrorismus , weshalb ihn Herr v . Bod-
man in die Reihe bahnbrechender Erfinder einreihte und
ihm den Titel : Geh. Entdeckungs-Rat verlieh . Außerdemwurden ihm diese Schutzpatronen beigegeben:

Nationales und Internationales .
Der Papst lebt herrlich in der Welt ;
Er hat gar nötig recht viel Geld ;
Trotzdem ist er ein armer Mann ,
Weil Knallerbs er nicht lösen kan».
Der Sultan ist als alter Mann
Mit seinen Weibern übel dran .
Er glaubt , daß sich durchs Parlament
So hie und da ein Hausfreund fand.
Die Haremsweiber im Gebet,
Die flehen oft zu Mohammed :
Nimm doch zu dir den alten Mann
Und schaff' uns einen jüngern an .
Bom Zaren hört man allerlei .
Auf ihn gibt acht die Polizei ,
Nein , so ein Leben möcht ' ich nicht,'s ganz Jahr unter Polizeiaufsicht.
In Serbien ist ein Königsthron ,
Dazu ein tapf 'rer Königssohn,
Er hat gewonnen schon ' ne Schlacht,Er hat drei Läufe umgebracht.
In Afrika das ist bekannt, '
Fand man 'nen großen Diamant ,Der aller Farben Feuer sprüht ,

^ ^ ^ ^ ^ a^ man^ oi^ Gla^ i^n^ a^ nich^ sieht^ ^ ^ ,

ZeppeUmade.

Was schwebt hoch oben in der Höh ' ,
Es ist der Zeppelin vom Bodensee,
Soeben hat er sich erhoben,
Um uns zu bahnen den Weg nach

foben !
Mit unf 'rer Zukunft steht 's nun

fbesser.
Sie tregt nicht mehr auf dem Gewässer.
Ein neues Reich ist uns erschlossen,
Für uns und uns 're künftigen Sprossen .

*
Dem Petrus mocht dies nicht gefallen,
Daß der Zeppelin kam mit seinem Ballen .
Er sprach zum Zeppel : Mit deinem Geschirr
Bleib mir künftig aus meinem Revier .
Wärst unten bei deinen Sckiwaben geblieben,
Ich kann meine Wolken selber schieben.
Ich habe ja nichts gegen euren Sport ,
Wie Auto - oder anderen Mord .
Nur bleib' mir , Zeppel , jenseits der Grenz
Und mache mir keine Konkurrenz.
Große Gannure * ) habt ihr da unten , , ,Albcrti , Nasi und sonstige Kunden.
Won diesen will ich gar nichts wissen .
Sie werden wieder 'runtergeschmisscn.
Schmuggler , Kleptomanisten , Defraudanten ,
Laß '

ich ebenfalls nicht landen .
» Auch möcht meine Engel bewahret wissen ,

Won Eulenburgischen Hinternissen.
War neulich da unten zu Besuch bei Pfarrer Tofelmon,

*) Gannure (hebr .) — Spitzbuben .

Ich habe vielerlei gefunden.
Das Publikum sah ich ans Schaufenster drängen ,Weil dort „Zeppelin -Hosenträger " hängen .Und weil die Hirschquelle in Teinach gut spie .Man ihr den Titel „Zeppelin -Sprudel " verlieh.
In Schwaben kam jüngst ein Mädchen zur Welt,Die den klassischen Namen „Zeppeline" erhält .
Und weil bei euch unten ist alles so teuer ,
Zahlst du mir Licht - und Kilometersteuer .
Es könnt' euch gelüsten nach dem schönen Streich ,

Zu annektieren das Himmelreich.
Wollt ihr euch dann in die Höhe schwingen .
Ich rat euch , meidet — Echterdingen ! H. D .

Der Hnti-ZeppeUn.
Vortrag des Martin Spinathuber aus dem Dörfle .

Jesses , jesses ! War das ein Geschrei
voriges Jahr ; so was Hab ' ich noch nicht
erlebt. Ich meine nämlich, die Fahrt vom
Grafen Zeppelin , mit seinem Luftschiff. Das
war ein Geschrei und alles ist nach Maxau
gerennt , einmal sogar für die Katz'. Wie
sie dann endlich Zeppelin gesehen haben,
haben sie geschrien : Das wäre der größte
Mann in : 20 . Jahrundert . Ich z . B . glaube

. das gar nicht ; ich weiß ganz genau , daß er
' nicht so groß ist, denn er mißt ja bloß 1,67
Meter . Da Hab ich schon größere Männer
B . unfern Sonntagsplaudercr . Und mit

Zeppelins Erfindung ist es auch nicht so weit her. Als
ob das eine Kunst wäre , dem feine Luftschifferei. Ich
z. B . habe schon vor dreißig Jahren in die Luft geschifftund schiff' heute noch hinein . Aber nach mir hat noch
kein Hahn gekräht. Ich Hab sogar schon in die See ge¬
schifft, was doch gewiß gefährlicher ist, als in die Luft
zu schiffen.

gesehen , z.

Und recht lange hats gedauert , bis Zeppelin hat flie- '
gen können , denn er hat volle 10 Jahre dazu gebraucht.Da Hab ichs viel schneller kapiert ; denn ich bin aus man¬
chen Geschäften schon in den ersten acht Tagen geflogen.Man könnte niir Vorhalten, daß ich mich doch nicht mit >
dem Grafen Zeppelin auf eine Stufe stellen könnte, denn
ich hätte ja gar keinen Ballon . Ich muß dem entgegen-
trctcn ; ich habe schon mehr Ballons heimgeschleift , wie'
Zeppelin . Auch lenkbar sind meine Ballons , denn erst
gestern Hab ich einen durch alle Ecken und Gäßchen ge¬
steuert und bin glücklich in meinen heimatlichen Penaten
gelandet , trotzdem keine Luftschraube an meinem Ballon
war . Meine Schraube lasse ich gewöhnlich daheim.

Auch wetterfest sind meine Ballons , denn sie haben
schon manchem Sturm und manchem Erdbeben getrotzt .
Ich behaupte sogar/daß ich noch im Vorteil bin gegenüber
Zeppelin , denn mir ist noch kein Ballon verbrannt . Zep¬
pelin sein Ballon wird gefüllt mit dem teuren Kohlen¬
wasserstoffgas; ich aber füll« meine Ballons nur mit
Antikol, das zahl ich aber aus meiner Tasche , da braucht
nicht die ganze Nation berzusteuern.

JVarrbeit und 3Habrbeit
(Eine philosophische Abhandlung .

Schon das Sprichwort : „Narren sagen die Wahrheit "
beweist den Zusammenhang zwischen Narrheit und Wahr-
heit. Dafür kann man natürlich auch sagen : „Wer die
Wahrheit sagt, ist ein Narr ! " Die Erkenntnis dieses
Zusammenhangs hat auch in früherer Zeit die Fürsten
bewogen , sich Hof narren zu halten . Heut« wird diesesAmt meist von anderen Leuten versehen. So bedeutet
einerseits Wahrest dasselbe wie Narrheit , anderseits seidie Narrheit oft nur die Folge der Wahrheit , wodurches sich wieder erkläre, daß man als reif fürs Narrenhaus
befunden wird , sobald man die Wahrheit sagt !



Wenn du mal stiehlst , dann wirst verhaft '.Der Diebstahl wird sehr schwer bestraft ;
Doch Oesterreich ist 'darin keck,Es stiehlt gleich ganze Länder weg.
La Francaise trägt 'ne rote Mütz ' ,
In Spanien knallt die Häringsbüchs .De Castro sitzt schon an der Quell
Und paßt aus 'ne Ministerstell '.
Jüngst hatt ' ich auch 'nen großen Spaß :
Ich war dort in Algeciras ;Der Sultan spielt in aller RuhMit unfern Mächten blinde Kuh.
Man liest , in Afrika da sei
Der Negerausjtand längst vorbei,
Doch hat seither, wenn man auch lügt ,Schon mancher „Seitenstechen" kriegt.
Der Eulenburg , das ist bekannt.
Ist mit dem Harden nah verwandt ;
Geht ein Prozeß von vorne an ,Ta geht der eine von hinten dran .
Amerika , das hat die Qual
Auch mit der Präsidentenwahl .
So groß wie jene Staaten dort
So pflanzt sich auch der Schwindel fort .
Der Block, der hat 'nen großen Riß ,Man sucht, das weiß ich ganz gewiß,'nen Nazzi, Demo-Freisinnsmann ,Ter ihn noch einmal leimen kann.
Der Friedensengel ist sehr schön ,Man kann ihn wirklich fliegen seh 'n ;Vor Friedensliebe er schon schwitzt ,Weil er auf Bajonetten sitzt.
Mag kommen was da kommen mag
Ob Sonnenschein , ob Wetterschlag.
Es leb hoch der Karneval ,
Die Erbse knallt auf jeden Fall ! —

De I ix ft i g Lätfchekbauch.

Hbfaloti .
Einem nationalliberalen Parteiführer gewidmet von den

Söhnen der 48er Demokraten.
Und wenn man euch fragt :

Wo ist Absolon ?
So müßt ihr ihnen sagen : r ' ";

Er hänget schon !
Er hängt an einem Ast und auch an einem Strick ,Den ihm gedreht die Gradauspolitik .

Huq der Konhuremaffe des Blocks
versteigere ich am Aschermittwoch nachfolgende Gegenstände:

Ein Posten liberale Prinzipien (etwas abgenützt ) ,ein Dutzend Rondellsessel (für Abgeordnete empfehlens¬wert ), ein etwas abgenütztes, sehr biegsames Rückgrat
dasselbe wurde durch eine Spiralfeder ersetzt) , 1 Topfmit Henkel , in dem die eigene Kraft enthalten war ,ein Wegweiser „Geradeaus " und sonstige brauchbare
Gegenstände.

Der Konkursverwalter .
Oberkirch .

Theater*
nty ? Jahre Bürgermeister " oder „Kurzes Glück", be¬

titelt sich ein Drama , welches kürzlich am Stadttheatereines Wiesentäler Amtsstädtchens zur Aufführung ge¬
langte . Der Inhalt des lustigen Drei -Akters ist folgen¬der : In einer Stadt verwaiste der Bürgermeistecposten.
Gemachte Erfahrungen bringen den größeren Teil der
Gemeindevertreter auf den Gedanken, dieses Mal einen
Fremden oder wie man auch sagt, einen „Reingestickten"
zu nehmen. Nach der überall iiblich gewordenen Ausschrei¬
bung meldeten sich 22 Bewerber . Es war fürbar keine
leichte Arbeit , unter diesen 22 den Richtigen zu finden.
Aber man hat ihn gefunden, den „Richtigen" . Eine ein¬
gesetzte Konimission hatte Schweineglück . Die persönliche
Darstellung ihres „Auserkorenen" überzeugte alle von
dessen hervorragenden Eigenschaften auf politischen , reli¬
giösen, militärischen, juristischen und vielen anderen Ge¬
bieten . Eingezogene Erkundigungen bestätigen alle Hoff¬
nungen und Erwartungen : kurz und gut , ein „Unikum'" .'Ahnungslos ging man auf die gestellte Forderung bezw.den Wunsch des bereits Erwählten ein , nur ihn allein als
den einzig Würdigen der 22 in die engere Wahl zu
stellen . Ganze 2 Widerspenstige fanden sich , wovon einer
allerdings nur ein „Sozzi " war , der weiter nichts
als eine „g r o ß i Gosch " het, Wenns etwas zu nörgeln
gibt. Der Tag der Wahl rückt an ; Böllerschüsse , Tele¬
gramme rc. verkünden der Einwohnerschaft, daß man
wieder ein „Oberhaupt " hat . Nachdem der „Zukünftige "
in seiner militärischen Eigenschaft als „Offizier der Re¬
serve" noch eine Uöbung absolvierte, ist der Tag des Amts¬
antritts in greifbarer Nähe . Vom Feldberg her zu Fuß
unser liebliches Wiesental durchlvandert, hält er seinen
Einzug und legt als erste Handlung seinem „Amtsvor¬
gänger " einen Kranz — böse Zungen behaupten , er sei
nicht bezahlt worden — auf dessen Grab nieder . Bei dem
üblichen Bankett werden Roden gerodet, Toaste ausge -

KiirgerauslcbuÜ-SilLung
in stlarrenruke.

( Erste Zusammenkunft nach den Neuwahlen.)
Ter Vorsitzende Siegreich eröffnet die Sitzung ,konstatiert die Beschlußfähigkeit der Versammlung und

teilt niit , daß er die Presse zu der heutigen Sitzung be¬
sonders eingeladen habe, da die Besprechung als ver¬
trauliche anzusehen sei . Besonders bittet er den Her¬
ausgeber des „Freien Wortes "

, Herrn Waßmann , dies zu
beachten . Bei der großen Verbreitung des „Freien Wor¬
tes " könnte eine Indiskretion erheblichen Schaden an-
richten .

'
Um der Versammlung seine Meinung über die zu er¬

ledigenden Vorlagen unzweideutig kundzugcben , singtder Vorsitzende den Begrüßungschor künftig höchst eigen-
stimmig. Nach der Melodie : Der Papst lobt herrlich in
der Welt, hebt er an :

Paßt auf , die Sitzung , fängt jetzt an,
Ich seh ' nicht mehr den Robmann,Mein Freund Schmitgold ist auch nicht da,Tie Wahl war ein Allotria .
Den Bahnhofswirt schickt man daher.An G 'wicht drei volle Zentner schwer.
Dazu Slevogt und Obcrle ,
Landauer und auch Stöckle.
Das schönste aber kam zuerst
Die Sozzen setzten sich ins Nest
Und schmissen rasch die andern 'raus .
Das war ein Graus , o je, ein Graus !
Beim Stadtrat drangen sie bald ein
Und setzten mir den „Blök" hinein ;
Den Keg dazu , den Maier auch.So wär ' es in Grünwinkel Brauch!
Der Leyh , der Zinser , mußten fort ,Ten Kiby nahmen sie beim Wort .
Erst später trat er wieder auf.

Jetzt Schicksal , nehme deinen Lauf —?
Der temperamentvolle Sänger ist ordentlichin Wut geraten und schlägt mit der Faust auf den Tisch,daß die Stadtverordneten entsetzt auffahren . Dem Stuhldes Stadtverordneten Stelzer ist der Schreck in die Beine

gefahren . Er streckt alle Viere von sich , fein Insasse alle
zwei . Sechs Ratsdiener eilen herbei und mittels eines
Hebebaumes rafft sich das Opfer der Gesangskunft des
Vorsitzenden mühsam empor. Jo , dös geht schö an ! Nicha mal ordentliche Stühle henn se uf 'm Rothaus . Inmein' Restaurant kann man auf den Stühlen länger
sitzen . Der Vorsitzende fällt ihm ins Wort : Die Stühle
für die Bürgerausschußmitglieder sind nicht zum langen
Sitzen da, verstanden ! (Stadtv . Stelzer bescheidet sich .)Die Beratung des Spezialetats beginnt . Beim Ka¬
pitel Straßenbahn beantragt Stadtv . Eller , von
dem Durchbruch des Lauterberges abzusehen , falls man
die elektrische Bahn nach dem neuen Bahnhofe fiihrenwelle. (Allgemeines Gelächter. ) Stadtv . Eller blickt ver¬
dutzt um sich und fährt fort : Jawohl , ich bin ganz ent»
schieden gegen den heute Mittag von der „Badischen Lan¬
deszeitung " gemachten Vorschlag, den Lauterberg durch¬
zustechen, um die elektrische Verbindung des Bahnhofsmit der Stadt herzustellen. ( Erneutes Lachen ; Zuruf :
Aprilwitz, Aprilwitz ! Stadtv . Eller setzt sich schleunigst .)Stadtv . Süß : Ich erkläre mich unbedingt für den Aus¬
bau der Linie Bahnhofplatz—Mcndelssohnplatz. Die Süd¬
städter erhoffen von dem Ausbau dieser Linie auch eine
g e i st i g e . Verbindung mit der Kaiserstraße und dem
Dörfle . Im übrigen ziehe ich meinen Vorschlag zurück.
Stadtrat Kolb : Sie werden alle mit mir einverstan¬
den sein , wenn ich sage , wir haben zu wenig Haltestellen.
Es ist für einen sozialdem. Stadtrat ein großer Mißstcmd ,
daß sich in der Luiscnstraße 24 keine Haltstelle befindet.
(Zuruf : Ta sind links , rechts und gegenüber nur Wirt¬
schaften ; das könnt' a Unglück geben !)

Stadtv . Slevogt (erhebt sich schnell) : Ich habe so¬
eben etwas von Wirtschaft gehört . Meine Herren : Die

Wirtschaften haben nur wir zu vertreten , wir von der
Wirtschaftl. Vereinigung . (Sehr richtig ! Stadw . Stel¬
zer .) In einer Wirtschaft haben wir unsere Gründung
vollzogen , auf dem Rathause hat eine Sau wirtschqftvor den Wahlen geherrscht, wir wollen reine Wirtschaft
machen . (Der Vorsitzende brummt vor sich hin : Das kann
eine nette Wirtschaft werden !) Slevogt (fortfahrend ) :
Tie alten Parteien haben abgewirtschaftet (Zuruf
des Stadtv . Möloth : Jawohl , deswegen erhalten sie auch
keine Konzession !) Das Programm unserer Vereinigung
ist wirtschaftlich-forstchrittlich-spärlicher Natur . (Auf der
äußersten Linken hört man : Jawohl , spärlich , sehr spär¬
lich !) Spärlich ! wollte ich sagen, betont Slevogt weiter.
Sparen wollen wir . Denkmäler dürfen nur gebaut wer¬
den wenn sic mehr als 260 000 Mk . kosten. (Und nicht
durch öffentliche Sammlungen zustande kommen , erklärt
Stadtrat Haas in einer Zwischenbemerkung.) Der Vor¬
sitzende bricht die Erörterung des Kapitels Straßenbah¬
nen ab .

Beim Kapitel : Innere Verwaltung , Abteilung Bür¬
germeister , entfernt sich der Stadtv . Merkle geräusch¬los . Erster Redner ist Stadw . Blechnermeister Weiß :
Auch ich gehöre zu denen , die die Kandidatur des Herrn
Merkle zum Bürgermeister 4. Klasse nicht als ernsthaft
betrachten. Was wir brauchen, ist ein Techniker und ein
Jurist in

,
einer Person . Ich schlage also vor, entweder

einen juristisch gebildeten Techniker oder einen technisch
gebildeten Juristen als Bürgermeister zu nehmen. Dann
zu unserer Finanzkalamität . Wie kommen wir aus un-
serni Dalles heraus ? — Ich sage Ihnen , meine Herren,
nichts einfacher als das . Wie Sie wissen , bringt unser
städtisches Gaswerk ungefähr 800000 Mk. jährlühen Rein¬
gewinn. Wir brauchen also nur ein zweites Gaswerk
daneben zu bauen , um Geld in Hülle und Fülle zu haben .
(Allgem. Zustimmung .) Im übrigen muß ich 'dagegen
protestieren, daß durch die Eingemeindung von Grün¬
winkel wieder zwei Stadtverordnete und .ein Stadwat in
hie Stadtverwaltung kommen, die keine Blechnermcister
sind. Gewiß , ein großer Teil unserer Innung ist schon in,der Stadtverwaltung , aber noch lange nicht sämtliche
Mitglieder derselben . Ich stelle den Antrag , daß von
nun an nur noch Blechnermeister aufs Rathaus gewählt
werden und zwar deshalb , weil wir das Blech, welches
wir ans dem Rathaus reden , sofort zu Hause verarbeiten
können . (Lebh . Beifall . Zuruf des Stadw . Stelzer :
Oho ! Wir sind auch noch da !)

Stadw . Stelzer : Ich wende mich gegen den
Antrag Weiß. Er tut so , als ob er und seine Jnnungs -
kollegen die einzigen wären , die in der Produktion vors
Blech leistungsfähig sind . Auch stelle ich an den Stadtrat
die Anfrage : Welche Schritte gedenkt der Stadtrat zu
unternehmen , um die sonntägliche Wwanderung durch
Ausflügler zu verhindern ? Die Karlsruher , sollen in
Karlsruhe ihr Geld verzehren und ihr Bier trinken , vor
allem aber in meiner Bahnhofrestauration .

Oberbllrgerineister Siegreich : Wir werden an die
Großh . Generaldirektion das Ersuchen richten, die Bahn¬
steigsperre etwas strenger durchzuführen und Sonntags ,
niemand mehr durchzulassen. Die Bahnsteigschaffner,
haben dem Passagier gegen die Fahrkarte einen Bon in
gleichem Geldbetrag zu verabfolgen , für den der Fahrgast
alsdann in der Bahnhofrestauration 3. Klasse Speisen
und Getränke erhält . — Die Abstimmung ergibt die
e i n st i m m i g e Annahme .

Beim Kapitel : Vierordtbad bedauerte Stadtv .
S P ä t a u f, daß die Badewannen nicht viereckig seien,damit man ständig an den Stifter des Bades erinnert
werde . Stadtrat D e w e r t h : Ich protestiere gegen den
städtischen Zuschuß für das Vierordtbad . Wollen wir
durch städtische Mittel die Naktkultur und die Naktlogen
unterstützen? Nein und abermals nein ! Erst vor drei
Monaten habe ich und mein Fraktionsfreund Steuer es
unternommen , selbst ein Bad zu nehmen, um die Sitten -
verderbnis unseres Volkes an Ort und Stelle in Augen-
sckiein zu nehmne. Ich kann Ihnen sagen, als wir uns
so sämtlicher Kleider bar , als Nudidäten betrachteten —
einfach scheußlich ! Lieber wollen wir das ganze Jahr mit
unfern Winterfüßen und schwarzen Knien herumlaufen .
„Du sollst dich nie deiner Kleider entlediaen ! " saat schon

bracht und alles schwimmt in Schlagsahne . Jeder versucht Idem Staate gegenüber zeigte sich das Oberhaupt als dendas „ neue Oberhaupt " für sich einzunehmen : der Sozzi 1
„ ncMert Mann "

, freiwillig versteuerte er mehr als erniit feiner großen Gosch ist nicht dabei. Nun beginnt die
eigentliche „ Tätigkeit "

, die vielversprechend zu werden
droht. Die vorhandenen Klassen - und anderen Gegensätze
auszugleichen, betrachtete er als seine besondere Aufgabe.
Eine zufällige Bekanntschaft mit dem „Obersozz " des
Städtchens , dem verschiedene längere und kürzere Besuchein dessen Wohnung folgten , sollte die Brücke geben , um
sich „geeint" zufammenzufindcn . „Starrköpfigkeit und
politischer Fanatismus " des Sozzi macht natürlich wie
immer alles zu nichte . Beim Militärvercin , wo er dann
mit seiner einigenden Tätigkeit einsetzte, bereiteten seine
„Kameraden " ikmi als Offizier einen „Durchfall"

, worauf
er „fahnenflüchtig" wurde und sich unter die schützenden
Fittiche des „Brudervereins " flüchtete . Dort hatte der
gute Mann mehr Glück ; mit 48 gegen 47 Stimmen setzte
er seinen Willen durch . Daß er eine besondere Vorliebe
für die alten Veteranen hatte , bewies er damit , daß er
4000 Mk. , welche für ein immer noch fehlendes Krieger¬
denkmal bestimmt waren , längere Zeit in „persönliche Ver¬
wahrung " nahm , da man anderen Leuten nicht gut trauen
konnte.

Aber besonders auf religiösem Gebiet zeigt sich das
Oberhaupt als „ Einer , der sich auskennt "

, katholisch und
allkatholisch, freireligiös und protestantisch, wies gerade
verlangt wird , das sind seine diversen religiösen Ueber -
zeugungen. Er hat 's, was so manchem , der der ange¬borenen Religion treu geblieben ist, vorenthalten .war ,
sogar bis zum evangelischen Kirchenge -
meinberat gebracht, obwohl er gleichzeitig Mitglied
der Freibirrger Freimaurer -Loge „Zur guten Aussicht "
ist. Also sicher eine Leistung.

Seine juristische Findigkeit benützte er dazu, die Ge¬
meinde und andere Leute zu täuschen ; vereinnahmte Gel¬
der „vergaß " der vielbeschäftigte Mann an ihren Bestim¬
mungsort abzuliefern , während er als Vermögensverwal¬ter einer reichen Familie sich auch nicht ganz „harmlos "
beim Umgang mit Geldern und Wertpapieren zeigte. Nur

hatte , um den Stern des Glucks , der zu erblassen schien ,wieder aufzufrischen. Mitten aus all dieser „segens¬
reichen Tätigkeit " wird der Mann heraus gerissen . Seine -
Räte gaben ihm zu verftohen, daß es für ihn das beste ist/
möglichst spurlos zu verschwinden; man stellte sogar ' etwas
Reisegeld in Aussicht , aber das „Gewissen " machte sich
plötzlich bei ihm bemerkbar . Der Staatsanwalt machte
der vielseitigen Tätigkeit plötzlich ein Ende, schwedischeGardinen verhindern weiteres . Geräuschlos, wie er ge - '
koinmen , ist er gegangen, reich an Enttäuschung, arm an
allem.

Literatur .
Das neue System . Eine vorzügliche Propagandaschrift

gegen den Alkohol . Der „ geistvolle " Verfasser gehtvon dem Grundsatz aus , nicht ins Extreme zu verfallenund möglichst allen Richtungen : abstinent , mäßig ,saumäßig gerecht zu werden oder mit anderen War»
ten : die erstell 3 Tage der Woche strenge Abstinenz, 3 Tage
mäßige Verehrung von Bachus und Gambrinus , 1 Tag
Ausflug nach Beiertheim —Bulach und so immer von
vorne an . Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und
Wirtschaften der Südstadt .

»

„Ter Ratgeber auf dem Kapitalmarkt " von A . H. über .Soeben erschienen . Wichtig für Kapitalisten und solche ,die es werden wollen, behufs gewinnbringenderAnlage von
Erbschaftskapitalicn . In der Buchhandlung des „Volks -
freund " (Markgrafenstraße ) zu haben. Broschiert 1 Mk .,gebunden 2 Mk.

*

Gesammelte Gedichte von Schuh-Bruder . Soeben er¬
schienen. Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. Vor¬
zügliches Mittel gegen Schlaflosigkeit.



der HI . Noeren . Das minbaftc, was wir verlangen müssen ,
ist , daß man im Dierordtbad strenge Vorschriften erläßt ,
nach welchen das Dvuchen und Baden ohne Kleider ver¬
boten ist. — Stadtv . © dinier : Ich stelle den Zusatz¬
antrag , das Baden überhaupt zu verbieten . Das ist soeine neumodische Lumperei , die nur die Leute am Sparen
verhindert . — Der Antrag Schaier wird ebenfalls ange¬
nommen.

Dorfitzender: Die Tagesordnung ist erledigt . Herr
Merkle teilte mir soeben mit . daß er sich der Tech -
n e r Vereinigung angeschlossen habe und auf der Jllen -
auer Universität Jury studieren werde, um allen
Anforderungen als 4 . Bürgermeister genügen zu können .
(Stadtv . Friichauf singt mit seiner hellen Tenorstimme
den ersten Vers des Liedes : Du bist verrückt mein Kind .)

Kurz vor Schluß der Sitzung erklärt ficki die Versamm¬
lung damit einverstanden, daß der Stadtrat Schlebach
zum d a u e r n d en Festredner der Stadt Karlsruhe
ernannt wird . Die Stadtbrille hat der Stadtdiener stets
bereit zu halten .

partei -f'fadmcbten .
Hn önfere Getreuen Völker!

WIR , Antonius longus , der Schweiger, von
Landesgnaden , verordnen hiermit unter gleichzeitiger
Aufhebung aller diesbezüglichen früheren Verordnungen
folgendes : Fortan und künftig sind sämtliche Gelder,einerlei , welcher Art sie auch aufgebracht seien, unverzüg¬
lich und portofrei an die Landeshauptkasse hierher abzu¬
führen . Der Rest ist zur Begleichung örtlicher Ausgaben
zu verwenden und dan 'iber alsbald hierher zu berichten.
Die Regierungsnebenstellen in Heedelberg und
Fryburg werden erweitert , diejenige in Brigan¬
te n r u h e aufgehoben. Dem dortigen derzeitigen Regie¬
rungsvertreter wird die Stelle eines Landesge¬
richtsvollziehers übertragen unter Belassung des
Titels Landessekretär a. D.

Gegeben, Landeshaupt - und Residenzstadt Spanner -
Heim, Hornung 2009 .

Ministerium des Innerlichen und Aeußerlichen:
Kikeriki .

~ “ Ministerium der Finanzen :
Schäferling .

Hus dem närrifeben JVlufteiiäncUe.
Durlach .

Situationsbericht . Liebe Kuallerbs ! Drei Pritsche-
wäge voll Neuigkeiten, aber bloß e Handwägele voll will i
dir schicke . Also de ewig Bahnhof hat endlich angfange .
Die Grötzinger Aecker werde alle nach Lätschebach gführt ,die könne dies Johr ihre Krumdiere am Durlachcr Bahn¬
damm pflanze. Für de Bahnbauzweck hätten früher die
Karlsruher ihren Lauterberg gern hergewe. Die Elektrischwird verlegt und geht der Verkehr von Neukrautheim nach
Grötzingcn und Berghausen dann Kuh—lektrisch . In
unfern Vieh-Krematorium können auch andere Viecher
verbrannt werde. — Da der Boden der Gymnasiumturn¬
halle nicht ganz wasserdicht ist , ist ein junger Mann durch¬
gebrochen und zrnn guten Glück in die halbfertige Kanali¬
sation gestürzt. Er wurde gerettet , dagegen sind die
75 000 Mk. „mit de Gäus naus " oder „de Rhein nunter " .An einem Schaufenster ist eine Photographie ausge¬
stellt vom Durlacher Pflaster . Ein Fremder geht vorbei,siehts , kaufts und glaubt , es wäre eine Aufnahme des
Erdbebens in Messina. Schwarzbuckelhausen stirbt aus ,keine neue Kinderschule, net «mol en Storch bleibt mehr
hier , jetzt muß Rußland badisch werde, und kommt zum
Durlacher Alement, daß die „Reigschlupfte nn Schamauke"
a de Kotze kriege. Trottoirreinigung , Schlachthaus , Spi¬
tal wird alles aufghoben für de Zukunftsstaat . Aue war
schon längst bei Storzelbach , wenn die stinkisch Schmalz-
sabrik̂ nit dazwischen ständ, jetzt kommt e Filial von Wolf
und Sohn vis -ä-vis , damit sichs gegenseitig ausgleicht
ünd ein angenehmes Aroma zustande kommt . D ' Grün -
wettersbacher sinn net so heikel , do kommts uf en Kübel
voll net a .. De Grötzinger Scheck find vorläufig kein Weg
nach Lätschebach und bleibt vorläufig für sich . Mehrere
Verbrecher könnten hier nicht erwischt werden . Sobald
sie verfolgt werden, springen sie aufs Trottoir , so ent¬
weichen sie sicher , denn unsere Schutzleute haben Trottoir¬
verbot . Ein Schutzmann, der letzthin von einem Auto
aufs Trottoir geworfen wurde, erhielt eine Strafe wegW
Gchorsamsvesiiveigerung. ' >

'
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Um das rote Meer auszufischen, werden 100 Schwäne
eingesetzt, an denen später Kunstschlltzcn ihr Examen be¬
stehen . Die gefundenen Diamanten in der Mastwaid
waren gefrorene Reh—Posten . Die Liberale treiben ' hier
schon mchr „ Bock " -Bolledick . Den Freisinnigen un Demo¬
kraten hen se mit enr Dreschflegel gwunke . Dene gschiehts
ganz recht , was brauche denn die bei de Bürgerausschuß¬
wahl de unnützige die 2 . Klaß abzukappere. Rache ist süß
-un bumms haben die Nazis ihren Kandidaten zur Land¬
tagswahl aufS Reklamsbrett schnalze lasse.

Mit einem aufgewärmten Pulver , präpariert aus
I a k o h l und L « i s l e r i o l will man die Genossen
bewebern . Die nächste Blockkandidatur wird im Sub -
misfionswege vergeben werden, zur Hebung des Mittel¬
standes.

Liebe Knallere ! Eines hätte ich beinahe vergessen .
Eine schreckliche Zeit liegt hinter uns . Seit der Palast¬
revolution des Herrn Bürgermeisters und des Gemeinde¬
rats gegen den Herrn Amtmann und Nutz -Bürgern ist
über Schwarzbuckelhausen der Belagerungszustand ver¬
hängt . Ein Duell zwischen obengenannten Autoritäten
fand zuerst im Rathaus statt . Darauf wappnete der eine
Führer Reicher art fein« Knappen , bestieg seinen
Rappen - Auer , Geblüt aus Philipps Gestüt , und
machte eine erfolgreiche Attacke . Der Gegner bewaffnete
seine Krieger mit Alementenwerkzeug, Sensen , Gabeln ,
Grobfe, Jauchespritzen usw. und allen voran ihr General
in orientaler Ausrüstung , krummes Schwert , „Turba n"
mit Halbmond usw . Lang währte der Kampf und in den

Straßen Durlachs floß — die Druckereischwärze vom
Lätschebacher Wocheblättle.

Nachdem unsere Marktweiber die spanische Weinstube
gestürmt hatten , gab es Waffenstillstand . Beschluß der
Friedenskonferenz : 1 . Sofortiger Bezug einer Schiffs¬
ladung Schmierseife nebst Wurzekbürsten, um etwaige
Brusttücher reinzuwaschen: 2 . Ausstellung eines Reise¬
passes , Ziel unbestimmt ! Darauf ertönte der Choral von
Leuten :

j ~ Nun danket alle Gott, _
r

— - - Seine Güte ist sehr groß .
~ ' ^

- -r Wenns lange dauert , geht
- De Tanz von vorne los .

# Jäkel .
Kommunales . Wie sich die Zeiten ändern !

Während es noch vor 2 Jahren hieß : „Kauf mir Zigar¬
ren ab , dann darfst du Wein liefern ! " — hieß es von
gleicher Seite gelegentlich der letzten Bürgerausschuß¬
wahl in Dorlacki : „ Wenn Sie in der 1 . Klasse für „uns "
wählen, so dürfen Sie Fleisch liefern . Zigarren —
Wein — Fleisch ! Was kommt das nächste Mal dran ?
Hypotheken ?

Es ist ein Elend in dieser Welt , daß anfangs auch alles
„raus " kommtI Viele Freunde .

ft
Wie sich Philipp und Ludwig von Durlach anno 1909

's Neujahr auwünschten !

Philipp , genannt der „Wahrhaftige " :
„Lieber , geheimer Bruder 1 . Urban ! Ich wünsche dir

aufrichtig aus tiefstem Herzensgründe, daß du dies Johr
weit , weit von hier befördert " wirst ! Was ich dazu
beitragen kann , soll geschehen und — ist bereits geschehen.
Denn eine Hand wäscht die andere — aus : „Gründen der
Konsequenz !"

Geheimer Bruder I . Urban : .
„Lieber , wahrhaftiger Philipp ! Ich danke dir für die

in meinem Interesse nach 'dem Karlsruher Zirkel gerichteten
Schritte — auch für die liebenswürdige Einladung zur außer¬
ordentlichen Sitzung ; ich mag aber vorerst noch nicht be¬
fördert werden , wenigstens nicht so schnell, wie du es
wünschest ; auch fehlt mir dazu noch so unter anderem eine
44 Männcr-Resolution, wie du sie gekriegt hast.

Appropos : Hätte fast vergessen , dir als Reujahrsgeschenk
ein für dich besonders paffendes Buch zu überreichen :
„Knigge , Umgang mit Menschen "."

Philipp:
„Danke bestens , lieber , geheimer Bruder ! Werde ge¬

legentlich außerordentlicher Sitzungen gesegneten Gebrauch
davon machen."

. 3 , -v " « -£ , ,- - *7: r "> • '

Den Durlacher Strebern (Rathausstaffelrutschern ) ins
Stammbuch : —

Wenn einer etwas werden will,Nur bei den Schützen
Und den Gemein—nützen , J JKcmns ihm was nützen . * ‘ /

V V « .-

Aue—gsburg bei Lätschebach, im Hornung . Dieser
Tage besuchte ein berühmter Taucher aus Kiel unser
Städtchen und traf im Hotel zum „Sternen " mit dem
Herrn Oberbürgermeister zusammen, der sich leutselig ,wie er mm einmal ist , längere Zeit mit ihm unterhielt .
Im Verlaufe dieser Unterhaltung fragte der Herr Ober
auch den Herrn nach seinom Beruf und erfuhr dann , daß
er Taucher sei . „Taucher? " meinte der Herr Oberbür¬
germeister, ,l >as ist wohl ein schwerer Beruf . Wird denn
das gut bezahlt? "

„O ja ! " sagte der Taucher . „Ich ver¬
diene jeden Tag meine 40—50 Mk.

"
„ Was ? 50 Mk. pro

Tag, " fragte der Herr Ober . „So viel verdiene ich nicht .
"

„Ja, " meinte der Mann und blickte den Herrn Ober ganz
sckielmisch an , „Sie tauchen eben auch nicht ! "

Daitschnchret, im Hornung . Dieser Tage fand hier
eine Extra -Faschings-Bürgerausschuhsitzung statt . Auf der
Tagesordnung stand : 1 . der Antrag des Vereins der
172cr, die Errichtung einer Spitalstraße auch am hiesigen
Platze, 2 . die Badeeinrichtlung, 3. Verschiedenes . Zu Punkt
1 wurde beantragt , die Vorlage abzulehnen , dafür aber
den Durchgang unterhalb der Kirche beiderseits mit einem
Tor zu versehen und den Schlüssel hierzu dem Vorstand
des Vereins der 172er zu übergeben. Diesem Antrag
wurde zugestimmt, um Störungen vorzubeugen . Zu
Punkt 2 sprechen die Dorfräte E m s i ch und Ober -
g s ch e i d l e und legen eine 3 Meter lange Berechnung
vor, daß sick) das Bad in Daitschnshret nicht rentieren
wird . Ileberhaupt , meinten dieselben, sei cs unnötig , zubaden. Sie selber hätten noch nie gebadet und hätten es
dock) zu einem ganz respektablen Alter gebracht. Aber um
die Badelustigen nicht ganz abzuspeisen, schlugen dieselben
vor, das Schlammbad in der Welschneureuther Gänse-
wcide für Badezwecke freizugeben. Für die Instandhal¬
tung des Schlammbades wird die Gemeinde Sorge tragen .
Dem Antrag wurde zugestimmt. Zu Punkt 3 wurde der
Antrag gestellt , durch die Ortsschelle bekannt zu geben ,
daß das Holen von Kaffeebrötchen in so früher Morgen¬
stunde bei den Bäckersfrauen für den Dorfrat Schleich -
dahin in Zukunft unterbleibt .

Fuchslanben » 32. Dez. 1909. Gemeinderatssitzung .
Tagesordnung: Fortsetzung der Sitzung vom 31. Dez. 1708.
Der Bürgermeister gibt bekannt, daß am 5 . Punkt der letzten
Sitzung fortgefahren wird ; er führt unter anderem aus , daß die
Diäten im letzten Jahrhundert ins Unermeßliche gestiegen
sind, man habe aber jetzt infolge eines „Volksfreund "

»ArtikelS
auf Gemeindekosten eine Leiter angeschafft , um dieselben Wiede :
hcrunterzuholen . DaS habe sich bis jetzt sehr gut bewährt .
Die Behauptung in jenem Artikel , daß es hier Kreuzspinnen
gibt , ist nicht richtig, denn unser Mahler hat aufS Feuerwehrfest
hin alle Spinnennester ausgehoben . Damit wir aber den Rest
unserer Dienstzeit in Ruhe genießen können, schlage ich vor :
Für die erhaltenen Diäten beim Lehrer -verkatzen, sägt jeder Be¬
teiligte für die Gemeinde 3 Ster Holz.

Gemeinderat Schinken meint, man solle aber das Holz

ins Sonnenwirts Hof schaffen lassen , wo man dann zu jedem
Ster Holz 3 Sterlen Schnaps rausgaigeln könnte. Dieser Vor¬
schlag wurde einstimmig angenommen .

Da die Lichtanlage zu besichtigen, denen die nicht dabei
waren , ebenfalls zu teuer war , so glaubte ein Ratsherr, den
Ratschreiber hätte man aber auch nicht dabei gebraucht. Ein
allgemeiner Entrüstungssturm durchbrauste den Saal mit dem
Ruf : „ Wer hätt uns den die Ansichtskarten geschrieben ? "

Der 6. Punkt war : Ernennung einer Kom -
Mission zur Prüfung der Bürgermei st erkandi -
baten : Gemeinderat Himmel : Meine Herrn , da der halbe
Gemeinderat aus Bürgermeistersetzlingen besteht, schlage ich vor.
daß dies der sozialdemokratischen Fraktion überlassen bleiben
sollte. Nach kurzer Beratung wird dieser Vorschlag einstimmig
angenommen . Da dies der erste sozialdemokratische ist , welcher
einstimmig angenommen wurde , so brachten sie auch alle ein¬
stimmig ein Hoch auf die Internationale aus.

Punkt 7 : Anstellung eines Feldhüters . Dieser
Punkt konnte nicht erledigt werden , weil von den Bewerbern
der eine nicht tapfer laufen und der andere nicht recht schnaufen
kann . Der Bürgermeister stellt den Antrag, daß man diesen
Punkt noch solange zurückstellen soll, bis die Gemeindewahlen
vorüber sind, wobei unter Umständen wieder einem Gemeinde¬
rat der Gaul durchgehen könnte, was ihm sein Amt kosten würde ;
dann könnte man diesem den Posten als Feldhüter anvertrauen.

Punkt 8 : Höherlegung der neuen Friedrich -
st r a ß e . Hier entspinnt sich eine lebhafte Debatte, einige der
Herren waren der Ansicht, daß die Hauseigentümer die Keller
auf den Speicher machen sollen , dann dienten dieselben als
Wasserreservoir ; dann hätten alle direkten Anschluß mit der
Leitung . Auch würden die Mietpreise etwas höher werden und
somit die Notlage der Hausbesitzer gelindert.

Forche , Hornung 1909 . Am nächsten Sonntag findetwiederum eine Mission hier statt . Zur Unterstützungwird wiederum der von der letzten Mission her noch be¬
kannte Laienbruder , ein hiesiger Hausbesitzer, Beicht
hören. Alle Einwohner , „die's net hen bleiwe losse " ,wollen von dieser Gelegenheit eifrig Gebrauch machen .

Klcinsteinbach, im Februar . Bürgerausschuß¬
sitzung am Fasching 1909 . Die Tagesordnung um¬
faßte 6 Punkte . Beim ersten Punkt : Aufhebung des
Schulgeldes wurde von konservativer Seite erläutert , daßes nur ein Akt der Gerechtigkeit sei, wenn endlich einmal
dieser alte Zopf abgeschnitten werde . Ja , das konserva¬tive Bürgerausschußmitglied M . ging sogar soweit , füralle hiesigen Lehranstalten , auch für die Strickschule , volle
Lehrmittelfreiheit zu verlangen . Er führte u. a . an , daß
die Gemeinde auch gezwungen sei, für die Farrenhaltung
aufzukommen, wo doch nur die begütertsten Leute in Be¬
tracht kämen . Nach einigen von sozialdemokratischer
Seite gemachten Einwendungen wurde schließlich beides
einstimmig angenommen . Beim zweiten Punkt : Warte¬
halle am Bahnhof betr . kam es zu sehr leibhafter Aus¬
sprache. Der Vorsitzende erklärte , daß seinerzeit der Ge¬
meinderat eine Eingabe an die Generaldirektion beschlos¬
sen habe, die aber nur aufgrund des Eingreifens unserer
Abgeordneten für den Landtag , Herrn Gierig , der die
Sache selbst verfechten wollte, nicht abgeschickt wurde . Lei¬
der hatte Herr Gierig die Sache vergessen zu besorgen.
Da nun fast alle konservativen Mitglieder mit den Zügen
ins Geschäft fahren müssen (den Großgrundbesitz verwal¬
tet die Frau zu Hause) , so wissen sie am besten , wie es ist,
längere Zeit im strömenden Regen auf den Zug warten '
zu müssen . Deshalb stellten sie den Antrag , man solle es
ihnen und dem Bürgerverein überlassen, sie würden event.
aus eigenen Mitteln eine Halle bauen . Auch diesem An¬
träge wurde zugestimmt. An so viel Entgegenkommen
von dieser Seite hatten die Sozialdemokraten nicht ge-
gedacht und sie stimmten daher geschlossen für den 3 . Punkt
Anschaffung eines zweiten Gemeindeebers , da die Mutter¬
schweine in hiesiger Gemeinde sich stark vermehrt haben.
Hierauf wird die Sitzung auf morgen vertagt ,

Kmeltngen .
Jugendwehr . Eine Neuerung hat man hier dadurch

geschaffen, daß man das Feuerwehrkorps aufgelöst und
dafür eine Jugend - bezw . Bubenwehr gegründet hat .
Die Feuerwehrleute werden auch nicht mehr mit „Kame¬
raden "

, sondern mit „Buben " fituliert . Der Komman¬
dant der alten Feuerwehr ist wieder Kommandant der
neuen Wehr geworden.

ßagedorf
Faschingdienstag. •

Hagidorf , Faschingsdienstag . Ein aufregender
Vorfall spielte sich auf dem Burenbähnle Forche—
Büchet ab . Eine 76jährige Kartoffelfrau fuhr mit ihrem
alten Kinderwagen auf dem Geleise, als eben der „Ex-
preßzug" majestätisch daherbrauste . Trotz heftigem Ge¬
bimmel und Gebammel fuhr die Frau ruhig weiter und
höhnisch lud sie den Lokomotivführer zu einem Wettlauf
ein. Schließlich verlor der Lokomotivführer seine Ge¬
mütsruhe , er gab Volldampf und bald raste der Zug mit
so ungeheurer Geschwindigkeit hinter der Alten her, daß
er eine Viertelstunde in 15 Minuten machte und sicherlich
wäre das größte Unglück entstanden , wären dem Wahn¬
sinnigen bei der tollen Fahrt nicht Dampf , Wasser , Kohlen.Brikets , Streichhölzer und Schmieröl ausgegangen . So
kamen die Passagiere mit dem Schrecken davon, mußten
aber den Zug zwei Kilometer schieben. Glücklicherweise
war es ein Arbeiterzug , sodaß die Bahnverwaltung kei¬
nerlei Entschädigung für die zweistündige Verspätung zu
leisten hatte .

Sttlingen.
Eine Zäpfler -Schule soll, wie uns mitgeteilt wird , auf

dem Hofgut „ Hedwigshof" bei Ettlingen auf Veranlassung
der Wirtevereine von Baden , Württemberg und Bayern
eingerichtet werden . In dieser Schule sollen junge Leute,
die sich für den Wirtsberuf ausbilden wollen, in den ein¬
schlägigen Kenntnissen : Bier - und Weinprobe, Servieren ,
Gläserschwänken , Bengel-Buchführung usw . gründlich aus -
gebildet werden. Dauer eines Kurses höchstens 3 Monate .

Eisenbahn—glück . Gestern Mittag geriet auf der
Station Holzhof ein gut versicherter älterer Wagen in
Brand . Zum Glück war nur ein Eimer (Kohleneimerl



vorhanden , sodaß der Erfolg - er Löscharbeit zur Erhebungder Versicherungssumme führte .
Stadtgarten . Um einem schwer empfundenen Miß -stände, der sich besonders bei nassem Wetter im Stadt¬garten fühlbar macht, abzuhelfen, hat sich die Stadtver¬waltung entschlossen, bei der Ein - und Ausmündung derWege Beamte aufzustellen, welche an die Fußgänger leih¬weise Wasserstiefel abgeben. Wir versprechen uns vondieser Maßnahme keinen großen Erfolg und müssen aufunseren alten Vorschlag zurückkvmmen , welcher dahingeht,den Stadtgarten in das Flußbett der Alb zu verlegen, fürdessen absolute Trockenlegung eine hohe Behörde gesorgthat .

Um einem längst empfundenen Mißstanb abzuhelfen,läßt die Gemeindeverwaltung im Bürgerausfchußsitzungs-saal zu jeder Sitzung eine Anzahl Betten aufstellen, umden Bürgervertretern auf diese Weise ihr verantwortungs¬volles Amt etwas zu erleichtern ; auch sollen , um dieseLenim Nachdenken nicht zu stören, die Abstimmungen auto¬matisch vorgenommen werden.

SrerLvctmgen .
— Gemelnderatsbericht . Seit dem ungeheuer beispiellosenSieg der rechts-, links - und unliberalen Universalbürgerpartei ,allwo den „roten Hitzköpfen" alle die Dorfparlamentssitzewiederabgenommen wurden , die sie noch niemals besessen haben, rastdie vor- und großstädtische Entwicklung unserer altberühmtenDorfgemeinde im Siebenmeilenstiefeltempo vorwärts. Auf in¬brünstiges Flehen verfügte denn auch die großfürstliche Ober¬vogtei die Beschaffung zweier weiterer Dorfräte auf Rechnungund Gefahr der Gemeinde, da sich bei den seitherigen Räten in¬folge Ueberlastung bereits Anzeichen von Plattfüßen , Bein- undRückgratskrümmungen , ja sogar von leichter Begriffsverwirrungbemerkbar machen. Das ehrwürdige Rathaus ist allerdings nuneiner solch gesteigerten ArbeitS - und DorfratSlast nicht gewachsenund so erfolgte die Lösung schwerwiegender Probleme bereits mitverblüffender Genialität im erweiterten KleeLlattsaal der Eisen -konftruttionsfehlerfabrik . Dem aus tiefer Waffernot zumHimmel schreienden Stangen -Stadtteil wurde sofort Rechnunggetragen, indem man den „Gäßlesbrunnen" drei Meter tieferbohren, dann für verseucht erklären und polizeilich schließenlieh. Eine besiere Straßenbeleuchtungwird erzielt, indem manallabendlich die Laternen zweimal anzündet , wodurch natürlicher -weise die Leuchtkraft verdoppelt wird . Die beantragte Ver¬setzung der Laternen zur besseren Beleuchtung der Gehwege wirdnicht für tunlich erachtet, da sonst die Gemeinde die Schlamm ,gräben reinigen lassen müßte, die jetzt von den Passanten aus.getunkt werden . Eine Glanznummer des im ehemaligen Rat-haus eingerichteten Museums bildet „ Gottliebs Trost "

, ein vomHotel zum „Brüllenden Löwen " gestiftetes, historisches, jetzt ver¬waistes Henkeltöpfchen, aus dem sich der oberste Magister in denschwersten Stunden seines Magisterlebens oftmals und mit Er-folg stärkte. Ganz energisch aber geht es jetzt an die modernsteWasserversorgung . Nachdem auch die Versuche einer Ouellen-finderbande , die in der Gegend in letzter Zeit ihr Wesen trieb ,erfolglos waren, wird jetzt unverzüglich mit dem Bau begonnen ,da man begründete Hoffnung hegt , bei den Grabarbeitenauf dasnmige Wasser - zu stoßen . Der Lieblingsplan der Sozzen, denGrundwasserstrom anzupumpen, kann zum alten Eisen geworfenwerden , wenn nach dem Rat des Herrn Gaulsmax das neueEisen geschmiedet wird , so lange es warm ist,

Brucbfal ,
— Ein gelbes Theater ist hier ins Leben gerufen worden.Da auch bereits ein tüchtiger Regisseur gewonnen worden ist ,der sich seine Ausbildung im Karlsruher Kinematograph er.worben hat, verspricht das Unternehmen seinen Zweck zu er¬füllen.

Kehl.
Eine neue Industrie hat sich hier von kleinen An¬fängen heraus kräftig entwickelt, die Krawattenfabri¬kation. Wie- uns mitgeteilt wird , hat ein hiesiges ange¬sehenes und strebsames Bankhaus zu diesem Zweck untergünstigen Bedingungen das in Konkurs geratene Kalkwerk„ erworben" und wird auf dom Grundstück eine Krawatten -sabrik größeren Stils errichten lassen , in der mehrerehundert Arbeiterinnen beschäftigt werden sollen . DieseNaa -rl0st t | t veiouüerö bei der jetzigen Krise sehr erfreulich,da mit dem Betriebe sofort begonnen werden soll, nach¬dem jetzt verschiedene gerichtliche Formalitäten erledigtfind. Da die Gründung einer G . m. b. H. beabsichtigt ist,können Kapitalisten , die ihr Geld sicher „anlegen " bezw .los werden wollen, mit besagtem Bankhaus in Verbindungtreten ,

I -abr.
Ueberfall. Kommt da haute Nacht in größter Aufreg¬ung der Wirt der Leuchtkugel auf die Wachtstube gestürzt.„Herr Konstaüel, Herr Konstabel! Ueberfallen haben'smich, überfallen ! Aber ausgewischt habe ich dem Kerl einegesalzene , der denkt dran ! " Ganz feuerrot ist der Mann— vor Aufregung natürlich und dem scharfen Springenin der kalten Nachtluft . Die vorhandenen Schutztruppendes Städtchens schnallen in aller Eile ihre Säbel um undhinaus gehts in Nacht und Nebel, dem Schuttevberge zu.In aller Gemütsruhe leuchten da oben noch ein paarFenster der einsamen Bergwirtschaft , schaudernd wirdman an das Wirtshaus im Spessart erinnert , von demuns neulich der Kantor erzählte , und darüber grinst förm¬lich der Mond . Ja , richtig hier in der Nähe war 's , alsojetzt Straße und Feld und Rain abgesucht . Da liegen dieTrümmer des Stocks unseres Leuchtkugelwirts. Tapferwar er ; hier ist er hingestürzt , als der freche Wegelagererden Ueberfall in Szene setzte , aber Hinstürzen und eins ,zwei, drei wieder auf den Beinen und darauf losprügeln ,daß der Stock in Stücke gcht, und dann im Galopp denBerg hinunter zur Wachtstube , das war eins . Man kannnicht wissen , wieviel Spießgesellen noch hinter den Reb¬stöcken lauern . Die Aufregung , welche sich der Anwohner¬schaft bemächtigt, ist begreiflich. Man durchforscht am an¬deren Morgen die Kainpfstätte , ohne freilich weitereSpuren zu finden , von einem dort stehenden Nußbaumnur liegen die Rindenstücke umher , in trauter Gemein¬schaft mit den Resten des Gehstocks. Böse Zungen er¬zählen, der Grog in der Bergwirtschaft sei ganz besondersfeurig gewesen , und unser Leuchtkugelbesitzer habe einenverzweifelten Kampf mit dem Nuhbaum ausgefochten.

furtwangen .
Ein vorzügliches Mittel zur Vernichtung der Roten isthier in der Dr . Huberschen Kartoffelkur entdeckt worden.Es kann daher allen Gemeinden , die von dieser Seuchehcimgesucht sind , dringend ans Herz gelegt werden, dieseKur anzuwenden, da man hier damit großartige Erfolgeerzielte . Da in letzter Zeit im ganzen Schwarzwald dieSeuche stark um sich gegriffen hat , hat sich hier ein Kon¬sortium G . m. b . V. gebildet, welches die gesamtenSchwarzwaldbückel mit Kartoffeln bepflanzen will. Manhofft auf diese Art sicher über die Seuche Herr zu werden.

Arlberg.
Die Protestbewegung gegen das „persönliche Regi¬ment" wurde von: hiesigen demokratischen Verein in wirk¬samer Weise in Szene gesetzt. Die Wortführer der Demo¬kraten haben in Versammlungen und am Biertisch heftigeReden gegen das persönliche Regiment , bezw. den Kom¬mandanten desselben gehalten und dabei das Maul soweit aufgerissen, >daß einigen dabei der obere Teil desKopfes hintenüber geklappt ist und wieder andere die„Maulsperre " bekommen haben, sodaß sie das Maul nichtmehr zumachen konnten. Diese Erscheinung erwies sichindessen insofern als praktisch, da bald die Kaisergeburts -tagsfcicr kam und die betr . Vereinsmitglieder zum Hurra -rufen und zum Gesang bei der Kaiserfeier das Maul be¬reits offen hatten . Und da dieselben an jenem denkwür¬digen Tage als Protest gegen das persönliche Regimentdie Häuser beflaggten , kann an der Wahrheit ihrer demo¬kratischen Prinzipien mithin nicht mehr gezweifeltwerden.

freiburg
Aus dem Stadtratsbericht .

Die Kommission, welche in der letzten Bürgerausschuß¬sitzung gewählt wurde , um zu prüfen , wer im „FallLöffel " nicht zur Verantwortung gezogen werdenkann, wird , um in permanenter Tätigkeit zu bleiben,ihren Bericht erst erstatten , wenn der nächste „Fall " vonUnterschlagung städtischer Gelder öffentlich bekannt ist.Indem der städtische Rechnungsrat Walser alias„zweiter Oberbürgermeister " bei der Besetzung städtischerBeamtenstellen durch seinen Einfluß in liberalsterWeise dafür gesorgt hat , daß das Rathaus zu Zweidrittelschwarz besetzt ist , will ihm die Zentvumsfraktion ausDankbarkeit den Zähringer Bärenorden , welcher am Gun -delfinger Band zu tragen ist , verleihen.Die „Grundsätze " für die Beschäftigungals N o t st a n d s a rb ei te r sollen , laut Stadtratsbe¬schluß, für den nächsten Winter einer gründlichen Aende -rung unterzogen werden . Z . B . soll der Absatz 2 lauten :Der Arbeitslose muß :
a) mindestens seit 10 Jahren in Freiburg wohn¬haft , oder
d) bei kürzerem Wohnen seit mindestens 10 Jah¬ren in Freiburg gearbeitet haben,c) Es ist nachzuweisen daß die Arbeitslosigkeit min¬destens 3 Monate gedauert hat .

Abs. 7. Der Lohn beträgt :
Für Verheiratet : . . . 6.00 Mk.Für Ledige . 5.00 Mk.

_ Wer Alters -, Invaliden - oder Unfallrente bezieht,wird zurückgewiesen , indem die Stadt sich an diesenRentnern nicht mehr bereichern will.Die Arbeiter sind gehalten , ihre Gesundheit zuschonen und sich nicht in Schweiß zu schassen. Bei Zu¬widerhandlung kann sofortige Entlassung erfaßen .Um einem dringenden Verkehrsbebürfnis resp. Ver¬kehrshindernis abzuhelfen, hat der Stadtrat einen be¬deutsamen Beschluß gefaßt . Um im nächsten Winter denArbeitslosen wohlwollender entgcgcnzukommen und sievom Steineklopfen zu verschonen , gleichzeitig aber auchein historisches Bauwerk der Stadt zu erhalten , soll derSchwabentor -Turm aus dem Kanonenplatz aufgestelltwerden. Damit wäre den vielen Nörglern , denen der„S ch w o b"
schon lange „ein Dorn im Auge" war , derMund gestopft. Dafür soll zum Dank der Bürgerschaftan der jetzigen Stelle des Turmes ein mächtiges Reliefangebracht werden , auf welchem der gesamte Stadtrat , inder Mitte der Oberbürgermeister mit dem Schäfer Hut,verewigt werden soll . Gleichzeitig ist beabsichtigt , derKonviktstraße dadurch einen besseren „Ruf " zu verschaffen ,daß dieselbe in Zukunft den Namen Bellevue st raßeerhalten soll.

Der Oberbürgermeister gab bekannt, daß die hiesigenArchitekten zu dem Entschluß gekommen sind, von der Er¬bauung einer Bahn auf den Schloßberg abzuraten . Da¬für wollen sie empfehlen, an der Stelle des Kraußschen.Hauses einen Eiffelturm zu bauen . Auf dessen Spitze sollein großer drehbarer Krahnen erstellt werden, mittelstdessen in einem Förderkorb die Passanten auf den Ka¬nonenplatz übergesetzt werden sollen .
Schließlich empfiehlt der Stadtrat , zur diesjährigenKarnevalszeit nicht mehr Walser zu tanzen , sondernHeuer mehr den Veit stanz zu kultivieren .
E klais Späßle isch letzte Sommer e Halbs Stündle voFrieburg passiert. Do hett nähmlig der Bürgermeistervom e größerer Ort arg viel zu tun ; bis die Muni gfüt-tert sin und er mit alle Wibslütt , die em begegne, seineSprllch gmacht hett , no weiß er nemme, woner sine Ge¬danke hett . Er hett ebe was anners solle schtudiere undnett Bürgermeister . Wemer zuem kummt und will eSchriebes usgfertigt ha , no sott mers halt emmer selbermache, daß er no der Stempel drufdrucke derf. Mit deSczze hätt ers au verschütt, selle Lütt Heu nähmlichgmeint , sie hette die gliche Rechte wie die annere Bürgerund sen so frech gsi und henn der vordere Teil vom Rot-hus zu ihrem Lokal welle. Der Bürgermeister het sichderno einfach vor d' Tür gsetzt und gsait, do kummt merkaincr rie , deß sie meine Stallungen .Also gut , letzte Sommer kommt ü'r Vogt emol heimvom Bezirksamt mit seine Akte unerm Arm . Uf dem WitteWeg henn sich seine Gedanke e Weng verwirrt und er hetvor luter Schribes neme gwißt , wo nem d'r Kopf stoht.Derno hetten ano si Alte verschrecke müsse uner der Hus -tür und mei Vogt laßt vor Schrecke si Aktemape falle unddie fallt - nett uf de Bode, nei viel tiefer , so zirka 2

Meter uner de Bode und in e tief Loch nei , woner si Wigrad nett het, aber sonsch e guts Tröpfle . Jetzt het na-türli große Verdruß gherrscht, denn der Bürgermeisterhet doch net kenne in des Loch nab steige . Zum Glück hetder Vogt e gute Nachbar g'het und der isch mit Freudenabgstiege und het die Papiere wieder ans Tageslicht be¬förderet . Derno het er em aber au e Tröpfle vom Bestenrufgholt , daß ers Mul het halte solle. Er hetts au gehalte,aber an der Fasnet komme halt so Sächle doch an d ' Oef-fentlichkeit. Obends war Gmeinderatssitzung und dosotts grusig gstunke ha , wo amol der Vogt die Schriebesuspackt het.
Uf alle Fäll wirds der Bürgermeister in dem J ^hrbesser kriege und wenner em bloß no sine Muni fütterederf, no brauchte sine Kopf net so arg astrenge. Merwelles best hoffe.

Dotiauercfringcn
im Hornung.Da der längst notwendige Fußsteig beim Uebergangin der Josefstraße noch immer nicht in Angriff genommenist, soll in nächster Zeit eine Petition an das Eisenbahn-ministerium abgehen, die ganzen Bahnhofsanlagen insRied zu verlegen, da dort noch keine Straßen vorhan¬den sind und deshalb auch keine Uebergänge notwendigwerden.

Zur Staubplnge . Die Ohrfeige , die Fürst v . Fürsten-berg seinerzeit einem Feuerwehrhauptmann huldvollst zuverabreichen geruhte , hat hier derart viel Staub aufge¬wirbelt , daß von der Stadt aus Maßnahmen dagegen ge¬troffen werden sollen . Es soll dem Bürgerausschuß dem¬nächst eine diesbezügliche Borlage zugehen, in welchergrößere Summen zum Teeren der Straßen verlangt wer¬den , um so Herr über den Staub zu werden. Es unter¬liegt keinem Zweifel, daß die Vorlage genehmigt wird.
Malclsbut.

Erdbeben. Am 18 . Dezember v. Js ., am Tage derBürgerausschußwahlen für die 2. Klasse , verspürte manhier ein ziemlich starkes Erdbeben , das einige Zentrums¬sessel stark zum Wackeln brachte. Einige beherzte Män¬ner sprangen jedoch mit dem Mute der Verzweiflung indie am meisten gefährdeten Häuser und schleppten derenmännliche Bewohner auf das ehensalls stark gefährdeteRathaus , um auf dieser Zentrale , von der man vermutete,daß der Erdbebenherd dort sitze, das Gleichgewicht wie¬der herzustellen. Gegen 9 Uhr abends war die Gefahrvorüber und alles atmete erleichtert auf .
Kommunalpolitik . Durch hochwohlweisen Beschlußunserer Stadtväter ist der Eingang in der Wallstraße mnhiesigen Rathaus verriegelt worden. Ueber den Grundkursieren verschiedene Gerüchte, einige behaupten sogar,daß Zichorienpäckchen die Ursache sein sollen . Wie man,weiter hört , soll nächstens auch der Eingang auf der Kai-,serstraße geschlossen und dann das ganze Rachaus mitBrettern vernagelt werden. Im Laufe dieses Jahres solldann die ganze Stadt mit Brettern vernagelt und derBedarf an Brettern und Nägeln im Submissionswege ver¬geben werden. Die Bedingungen können Interessenten ,aus dem hiesigen Rathaus in Empfang nehmen.

Gingen .
Telegramm . Heute Nachmittag 3 Uhr ist infolge eines.Erdbebens der Hohentwiel vollständig versunken. Einedarauffolgende Sturmflut ergoß sich bis in die Offizin der

„ Siugener Nachrichten" uird hat dort großen Wirrwarrangerichtet.
Nachschrift : Das Erdbeben hat zwar nicht stvtt-gefunden und der Hohentwiel steht noch, dagegen hat

'
eine große Palastrevolution stattgefunden in der Ma<gengegend eines Redakteurs . Ursache : Ein zu spär¬liches Frühstück ! (Unsere Kondolation . D . Red.)Die Hohentwiel -Festspiele sollen sicherem Vernehmennach auch in diesem Jahre wieder zur Aufführung ge¬langen , nachdem es gelungen ist , ein besonders zugkräf¬tiges Stück zu erwerben . Dasselbe betitelt sich : „Einfürstlicher Protektor " oder „Der unbezahlte Champagner ".Die Garantiezeichner von 1906 hoffen mit diesemwahrheitsgetreuen Drama das damalige Defizit von50 000 Mk. wieder hereinzuholen .
Razzia . Ein großes Kesseltreiben wurde unter Mit¬wirkung des gesamten Konstanzer Infanterie -Regimentsauf der Straße von hier nach Mühlhausen veranstaltet ,galt es doch , die lichtscheuen Elemente einzufangen , die'

auf dieser Straße nach der nahen Schweiz zu entrinnenversuchen . Die Expedition hatte wenig Erfolg . Der„Burggeist -Poppele " wurde zwar gefangen genommen,und im Triumph nach Singen gebracht. Aber es hat sichnachträglich herausgestellt daß die lichtscheuen Elemente,nur in der Phantasie des Konstanzer Bezirksamts existie¬ren-. Das Bezirksamt wird also auf dem Disziplinarwegsangehalten werden, dieselben freiwillig herauszugeben.
*

Berichtigung . Wir stellen hiermit fest, daß es nichtwahr ist, daß wir den mindesten aller Malermeisterden Tarifverhandlungen geschickt haben. Der Betreffendeist von selbst hingegangen .
Vereinigung der Malermeister .

Verordnungen der Schulleitung einer
„Sdbuirtadt “.

1 . Lehrer über 50 Jahre , sofern dieselben definitivsind, erteilen 28 Wochenstunden, alle anderen 30. Ganzunstatthaft sind 29 Stunden ; . in diesem Falle gibt derBetreffende die 29. Stunde seiner Klasse ab und erhältzweimal je eine Stunde aus zwei andern Klassen , macht30. Oberlehrer , welche noch nicht die wünschenswerteFixigkeit in der Schaffung der erforderlichen Stundenhaben, werden im Laufe des Jahres zu einem Kurs ein-berusen.
2. Alle dienstlichen Angelegenheiten sind schriftlich zubehandeln, damit dieselben mit einer Geschäftsnummerversehen werden können. Wer im Laufe eines Schuljahrswesentlich zur Erhöhung der Geschäftsnummerzahl beige-tragen hat , erhält als Prämie ein Stückchen feine Schul¬seife. Wird im Laufe eines Schuljahrs die Zahl 100 000



und damit die höchste Blüte des Schulwesens erreicht, so
erhält der Veranlasser dieser Summe die Anwartschaft
auf einen Oberlchrerposten.

3 . An der Lokation, dem Fundament aller Pädagogik ,
darf niemals gerüttelt werden. Ein Mensch , der keine
Nunrmer hat , ist überhaupt kein Mensch .

4. Bei Anfertigung der Stundenpläne ist vor allem
auf strengste Durchführung der Pflichtdeputate zu sehen.
Zu diesem Zwecke kann ein Fach in einer Klasse auch von
zwei Lehrern gegeben werden. Eine ' einzelne Wochen¬
stunde soll dagegen tunlichst in einer Hand bleiben. Eine
öftere Aenderung der Pläne verhindert die geisttötende
Einförmigkeit im Schulbetricü . Der endgiltige Abschluß
des Sommerstundenplans erfolgt am ersten der Hunds¬
tage , der des Winterhalbjahrs am Fastnachtsdienstag .

6. Brandproben , welche die rasche Entleerung eines
Schulhauses bezwecken , sind alle Monat abzuhaltcn . Beim
Ertönen des Alarmsignals sind zuerst noch die Hausauf¬
gaben zu geben ; das Schlußgebet fällt aus . Bericht über
die Zahl der etwaigen Toten ist anher einzureichen. Vor¬
kommenden Falls zählt der Todestag als Austrittstag .

6 . Hitzferien gibt es bei 25 Grad Plus , Eisferien bei
25 Grad Minus . Für Hitzferien im September kann die
Schulleitung die Verantwortung nicht übernehmen ; sie
bedürfen der Genehmigung des Stadtrats .

7 . Bei sehr eiligen Fällen raten wir von der Benützung
des Telephons ab ; hier soll der Oberlehrer einen elektrisch
fahren lassen .

Alles andere, mit Ausnahme des Schulschlusses vor
den Ferien , der Großherzogs - und Kaiserfeiern , wird in
Uebereinstimmung mit den Mittelschulen angeordnet .

Gegeben: Kreuz- und Querstraße 51 .
Dr . Zickzack .

6roß =Karlsdorf.
6m unüberfebbarea Unglück

hätte sich gestern an der Ecke der Schützen - und Rüppur -
rerstraße in der Südstadt ereignen können . Mit großer
Vehemenz rannte ein Wagen der elektrischen Bahn an
einen stark beladenen Speditionswagen . Schon klapper¬
ten die Möbel, schon schrien die Insassen der Elektrischen
auf und am nahen Bahnhof rüstete man bereits einen
Hilfszug mit Verbandszeug und Rettungsmaterialien
aus . Zum Glück für alle Beteiligten war die Elektrische
für die Südstadt noch nicht gebaut , sodaß ein Zusammen¬
prallen des Möbelwagens mit einem Straßenbahnwagen
unmöglich war und die Passagiere umsonst die Angst aus¬
gestanden hatten .

Ein herbes Geschick hat ein hiesiger Hausbesitzer der
Südstadt erfahren , der am 1 . Januar einem seiner Mieter
per Einschreibebrief die Mitteilung machte , daß er ihm
vom ersten an den Mietzins um 200 Mk . pro Jahr e r -
mäßige . Der Fall erregte hier derartiges Aufsehen,
daß die Polizei einschreiten mußte und den Mann zur
Untersuchung seines Geisteszustandes gewaltsam dem
Krankenhause zuführte . Wie uns nun mitgeteilt wird , ist
der Bedauernswerte jetzt für unheilbar verrückt erklärt
und bereits in das Sanatorium in Emmendingen zum
dauernden Aufenthalt überführt worden.

Anknüpfend an dieses Vorkommnis hat der hiesige
Hausbcsitzerverein an seine Mitglieder ein Rundschreiben
erlassen, in welchem jetzt schon eindringlich davor gewarnt
wird , zum nächsten Quartalswechsel Mietermäßigungen
eintreten zu lassen , um nicht eine Wiederholung dieses
Falles möglich zu machen.

Haushaltungswagen in den Zügen. Wie uns mitge¬
teilt wird , beabsichtigt die Generaldirektion , um das Ehe¬
leben des Fahrpersonals erträglicher zu gestalten , beson¬
dere Haushaltungs - und Schlafwagen in den Zügen mit¬
zuführen . Diese Neuerung wird mit einer gewissen
Affäre auf dem Werderplatz in Karlsruhe in Verbindung
gebracht.

Hofnachrichten. Der Polizeidiener „Sorgfältig " in
Dossenbach wurde laut Hofbericht vom 30. Februar zum
„Wachtmeister" ernannt . Auch wurde seiner Obhut der
Friedhof übertragen und das Tragen der roten Schleife
gestattet .

Se - Hoheit Prinz Carneval haben allergnädigst ge¬
ruht , dem Waldhüter „Grünspecht" in Mundburg die
lederne Rettungsmedaille am Strumpfbande zu ver¬
leihen , weil derselbe am 1 . Mai mit Todesverachtung eine
roä Fahne von hohem Baume herunterholte und so den
Ort von großem Unglück errettete . Auch wurde dem De¬
korierten eine neue Hose zuerkannt .

Mas in Karlarube selten ist. :
1 .

Wenn die Umlagen nicht erhöht werden.
2.

Wenn die Bahnschranken an der Ettlinger - und an der
Rüppurrerstraße nicht geschlossen sind .

3.
Wenn man mit der Elektrischen schneller zum Ziele

kommt, wie beim Laufen.
4.

Wenn das Hoftheaker keine Oper gibt.
5.

Wenn der Hardtwald nicht voll der Schnaken ist .
6.

Wenn in der Festhalle beim Böttge -Konzert Ruhe
herrscht. 7.

Wenn im Sallewäldchen kein Baum gefällt wird .
8.

Wenn die AlbtaDahn keine Menschen überfährt .
9 .

Wenn die Wagen der Durmersheins -Blankcnlocher
Bahn beleuchtet sind .

vie stäätilcbe ßummelfcbule in Rleberg.
Ein Junge wollte einst studieren.
Man mußte ihn in die Schule führen ;
Als er dann kam bestürzt nach Haus ,

Fragt ihn sein Vater drüber aus :
In was für einer Klasse er sei ?
Er sagt , er sei im Hummelhaus ; _
Tenn Fasse !, Lehrer und Lehrerin
Unterrichten unterm Dache d ' rin .

Rüppurr.
Wie aus der letzten Stadtratssitzung hervorgeht , soll

der vierte Bürgermeister eine F r e i w o h n u n g im
5 . Stock des neuen Schulhauses im Vorort Rüppurr er¬
halten . Zur besseren Verbindung und als Anerkennung
erhält derselbe jährlich einen Freikartenblock für 100 000
Fahrten für den im Jahre 2009 auf der Albtalbahn ein¬
zuführenden 10 Minutenverkehr mit der Stadt . Des wei¬
teren soll bis längstens 1950 in sämtlichen Straßen des
Vororts Gehwege für Fußgänger hergestellt werden.
Am sogenannten Schloß soll begonnen werden ; auch soll
bis dahin die Albdrücke bei der alten Kirche breiter ge¬
macht und möglichst jede Nacht mit zwei Stearinkerzen
beleuchtet werden.

Desgleichen wurde ein Antrag angenommen , der die
Anwohner der Rastatterstraße verpflichtet, vom Monat
März bis Oktober den in ihren Wohnungen durch den
Automobilverkehr entstehenden Staub _

im Rathaus im
Stadtratssitzungssaal unentgeltlich abzuliefern , da derselbe
in den Kanzleien als StreusandVerwendung finden könnte
und auf diese Weise die Denkmalskosten auf einfache Art
mit der Zeit wieder eingebracht würden .

Harter ube-Rlntem
Hornung 1909 .

Also uf Wiederseh' im nächste Johrl
So hem mer zuananer gsagt, nehmlich
Ich und der Prinz Carneval , und deß

isch so komme : - Nei-
lich will I vom
Rintemer Wog uf
Dorlach fahre , eh
I ganz na komm ,
steigt do ober aus
derre Elektrischen. I
bin ganz verschrocke ,
wie so en feiner

Herr uf mi zukommt und fragt mi , wo der Weg uf Rinte
geht. I heb 's em gsagt und in dem Gspräch hat er mir
verzählt , wie's em gange isch. Er hat gsagt, er wär in
Karlsruh gwest und dabei hält er a sein Freund in Rinte
bsuche wolle ün Hot dabei nach der Bahn gfragt , wus nach
Rinte geht. Die erst Haltstell vor Karlsruh draus , isch
em gsagt worn.

Er isch dann in Karlsrrch in d' Judebahn eingstiege
un wies ghalte hat , isch er ausgstiege, isch aber net z

' Rinte
gwest, sondern z' Häsfeld . Dort hat er nachher dem
Stationswart die größte Grobheite gsagt, er hätt doch us
Rinte gewellt. Weil aber der nächst Zug erst in 4 Stunde
retour kommt , meint der von der Bah , er soll do an der
strategische Bahn nuflafe ; do dät er sicher uf Rinte komme .
Uff un retour dene Schiene nach . Wie er endlich a paar
Heißer gsehe hat und fragt , ob deß Rinte sei , hen se ihn
ausglacht . Isch er jo im Ranschierbahnhof im Dorlacher
Wald gwest . Jetz isch aber guter Rot derer ; sei Freind in
Rinte möcht er doch bsuche un doch isch scho ziemlich spot ;
die vom Ranschierbahnhof hen em g ' rote , er soll Widder
retour lafe, aber links halte . Endlich sieht er Widder a
paar Heißer und fragt , ob er jetzt in Rinte sei, Widder nix.
Er isch der Industriebahn nachgloffe gwest und in de Ger -
wigstroß in Karlsruh gstande.

Jetzt hot em einer en Rot gewe , mit der Elektrischen
an der Rintemer Bahnhof z

' fahre . Schnell eingstiege, a
Billet noch enr Rintemer Bahnhof . Der Schaffner lacht
verschinitzt , der waiß , daß deß en Utz isch , gibt em aber en
Billet an de Rintemerweg . Wu er do ausgstiege isch, bin
I grad dazu komme . Mir senn dann mitnanner uf Rinte
neigange . Z 'erscht hen mer de Wegweiser schtudiert, wo
druf steht : Verbrauchssteuerbezirk Karlsruhe . Gsagt hot
er nix, bloß hinne de Ohre kratzt . I Hab natürlich mein
Toil denkt. Wie mer nachher so uf Rinte neischpaziert
sen, hat er mi gfragt , warum mir kei Luftschiff anschaffe ,
indem mir doch mit keiner Bahn fahre könna.

I Hab em dann z
' Antwort göwe, daß die Rintemer

scho viel Luftschlösser baut hätten , es täten jetzt grad
Widder zwei leer stehn . I Hab em dann verspräche , daß
I dafor eintrete will , daß die Rintemer a Ballonhall baue
un wenn der Zeppelin wider uf Karlsruh kommt, nachher
kann er bei uns über Nacht bleiwe.

Der Prinz Carneval isch nachher so freindlich gwest un
hat mir gsagt, er will mit de Zeppelin schwätze , vielleicht
vermittelt er uns den Verkehr mit Karlsruh . Mit dem
Spruch :

«y. Elektrisch —Strategische
Und Judebahn
Gehn an Rinte vorbei,
Doch weit neben dran ,

senn mer vonenanner gschiede, die Hand hat er mer noch
drückt und hat mer noch verspräche ,

's nächst Johr wollt er
mi bsuche, aber uf der Elektrische von Rintel

zerte Faust gefunden, welche auf diplomatischem Wege
an den Sultan Abdul-aus - is übermittelt wurde . Dieser
hat die Annahme verweigert und Auftrag gegeben , sie
nach Berlin zu schicken. (Diese Depesche wird der Be¬
richtigung bedürfen , denn amtlich wurde von Berlin aus
über den Verlust der gepanzerten Faust noch nichts ge-
meldet. D . Red.)

Oer Zar vergiftet.
Petersburg , 23 . Febr . Was alle Nihilisten und Terro¬

risten vergeblich erstrebt haben, ist eingetreten : Zar Niko¬
laus ist vergiftet worden. Nach glaubwürdigen Meldun¬
gen hat sich die Sache wie folgt zugetragen : Der Zar sah
nach der Mahlzeit in seinem Lehnstuhl und sein Blick fiel
zufällig auf ein kleines Inserat der „Nowoje Wjremya" ,
in welchem die Entdeckung eines unsichtbaren Giftes be-
kai ' ntgegeben wurde . Nur ein wechselndes Gefühl von
Wärme und Kälte in den Unterschenkelndeute an , daß das
gefährliche Gift seine Wirkung getan . In diesem Augen¬
blick trat die dreijährige Tochter des Zaren in das Zim -
mer. Der liebevolle Vater setzt das Kind auf seine Knie,
ließ es schaukeln und hatte das Inserat schon wieder ver¬
gessen Auf einmal ist die kaiserliche Prinzessin ganz still ,
aber in den Beinen des Zaren juckt und zuckt es ; sie wer¬
den warm und bald darauf kalt . Der Zar schreit auf : ich
bin vergiftet . Meine Tochter, meine Tochter — hat - -
So ist Rußland um seinen Kaiser gekommen .

Börfen-Bericbt
Großblock -Aktien unter Pari . Infolge des eminenten

Wertrückganges haben bereits mehrere angesehene Fir¬
men ihren Kredit eingebüßt und Konkurs angemeldet,
u . a . die Firma Frühauf u . Co . , auch die Firma
Kölsch , Heimburger u. Co . , G . m . b . U . (U . — Un-
tertanenverstand ) gilt als gefährdet , da viele Einleger ihre
Depots in demokratischen und liberalen Prinzipien zurück¬
verlangen . Firma Wieland u. Co . total pleite.

Demokraten -Aktien von 180 auf 70 unter Pari gefal¬
len seit der Bewilligung von 200 000 Mark für ein Für¬
stendenkmal. Letzte Notierung in Offenburg 69M>. Ten¬
denz schwankend.

Blech im ganzen fest. Schwarzblech infolge guter
Entwicklung der Zentrumspresse große Ueberpraduktion,
besonders auf dem Lande. In ddn Städten Nachfrage
geringer infolge besserer Schulen .

Kohl in Anbetracht der bevorstehenden Landtagswahlen
in steigender Tendenz. In der jetzigen Faschingszeit
leichter Absatz.

In Sand ebenfalls wegen der bevorstehenden Wahl¬
agitation gesteigerte Nachfrage von seiten der bürgerlichen,
Wahlhuber in Aussicht und zwar nur große Posten , die
den Wählern in die Augen gestreut werden sollen .

Leim bereits nicht mehr erhältlich , da sämtlicher Vor¬
rat von der großen Weltfirma Waldmichel u. Köhlernazi
G . m . b . D . (D . — Denkvermögen) zur Fabrikation von
Leimruten für Bauern und katholische Arbeiter für die
Wahlen vollständig aufgekauft .

Stroh infolge immer noch bedeutender .Lasierbestände
in vielen Köpfen preiswert , da der Staat die Firmen, ,
die diesen Spezialartikel forcieren , reichlich mit Aufträgen ,
berücksichtigt .

Sprecbftiiiide der Redaktion
findet nur gegen Ende des Monats , etwa vom 20 . ab , statt .,
Dann aber auch, je „nach Bedarf der Redaktion "

, zu jeder
Tages - und Nachtstunde. Der Beschwerdeführer oder Rat -j
suchende wird auf einen von uns selbst patentierten Lehn¬
stuhl gesetzt , festgeschraubt

und schmerzlos angepumpl .
Bei wiederholtem Aderlaß doppelte Schuldscheine .

Briefkasten .
Nach Kleinsteinbach und Pforzheim . Das ist eine

Preisfrage :
Ich hab's g'sagt — Ich hab 's nicht g'sagt ;
Ich hab's nicht g 'sagt — Ich hab 's doch g

'sagt .
(Ganz unter uns .) Blök .

L. B. Sie teilen unserem Verlag mit : „Titl . Geschäfts- ,

leitung ! Mag kommen, was kommt : Ich wünsche noch zwei

Tage für mich und ich glaube , Ihr werdets mir gewähren . Mit

dem festen Vorsatz, am Montag (als am heutigen Tage ) ins

Geschäft zu gehen , hat mich die verd . S . wieder

gepackt . Bitte mich also bis Donnerstag zu entschuldigen . Sollte

bis dahin sich mein Zustand nicht so gehoben haben , daß ich sagen

darf , voll und ganz im Geschäft als Arbeiter tätig zu sein , sehe

ich mich genötigt , mich wieder bei der Kasse zu melden . Mit

koll. Gruß !"

Wenn Sie sich an der Kasse melden , nehmen Sie uns ,
bitte , mit .

Alte Abonnentin . Sie haben sich Stearinöl ins Auge ge¬

spritzt und wünschen ein Abhilfemittel . Nun , streuen Sie etwas

Putzkalk darauf und reiben Sie das Auge tüchtig mit Sacklein¬

wand ab. Es wird dann sofort wieder hell und glänzend .

Locbplanhen .
Wie uns von einem zufällig auf der Jagd befindlichen

Sonntagsjäger mitgeteilt wird , hatte das hier in Garnison

liegende Regiment der 176er vor kurzem eine kriegsmäßige Feld¬

dienstübung am sogen , „blanken Loch "
, bei welcher 47 Mann

„ schlapp
" gemacht haben und 3 Mann davon ins Lazarett aus¬

genommen werden mußten .

Renette ]Vacbricbten>
Berlin . Vom auswärtigen Amte wurde den Krupp -

Werken ein Auftrag zur Anfertigung eines Deutschen
Reichs -Sicherheitshängschlosses aus prima Gußstahl er¬
teilt . Infolge der außerordentlich großen Stahlmenge ,
die hauptsächlich der Schloßbügel erfordert , ist der Stahl
bedeutend im Preise gestiegen .

Marokko .
Casablanca , Fasching. Nach einer telegraphischen Mel¬

dung wurde hinter den Algeciras -Akten eine g e p a n -

Verloren
ging am Titisee ein Siegel , unter das die Verschwiegen¬
heit der Volks- und Landestribunen gelegt war . Zweck¬
dienliche Mitteilungen hierüber sind bis zur Alten- oder
Bauernfastnacht im Drerkönigspalais in Bohnenburg vor-
zubringen .

Schafheimer , Regierungsassessor.

Vereinsanzeiger.
Dnrlach. (Sozialdem . Bürgerausschußfraktion .) Sonn¬

tag , den 21 . ds . Mts . , morgends 9,11 Uhr , Zusam¬
menkunft der sozialdem. Bürgerausschußfraktion zum
Rundgang in der Gemarkung Durlach . Ter Milch¬
heine mit dem Wamerscht und der graue Christichan
werden an der Hand des neuen Gemarkungsplanes
die verschiedenen Gewände erläutern . Treffpunkt im
„Schwanen "

. Der Vorstand.

Druck und Verlag von Geck u. Cie.. Karlsruhe.



Amtliche Aekanntmachungen.Ter hier bereits mit so großem Erfolge bekannt ge¬wordene Circus Saraffani wird vom 1 . bis zum 15. Aprüin hiesiger Stadt auf dem Circus - Sarassani - Platz wiederum
Norstellungen geben. Da nach den gemachten Äfahrungendie Nachfrage nach Freikarten jedenfalls wiederum sehrgroß sein wird , bitten wir die städtischen Beamten im
Range des Gehaltstarifes A bis C, die, weil gut bezahlt,auf Freikarten in erster Linie Anspruch haben, jetzt schonihre Wünsche hinsichtlich der gewünschten Zahl und Plätzeeinzureichen , damit wir die notwendige Rangordnung jetzschon festzulegen in der Lage sind .

Städt . Areikartenamt :
_ _ Lacher .

Breiten . Um unter den hiesigen Stadtsoldaten die
Spartätigkeit zu fördern , wurde von der Stadtverwaltungeine Sparkasse ins Leben gerufen. Jeder städtische Arbeiterist verpflichtet, von seinem fürstlichen Gehalt mindestensMk. 10. — wöchentlich an diese Kasse abzuliefern.Ferner wurde eine Verfügung erlassen , daß die hiesigenStadtsoldaten täglich von abends 6 Uhr ab eine PartieTennis am Promenadenweg mit dem Bürgermeister zuspielen haben, um dem Letzteren , sowie den Stadtsoldatenmehr körperliche Bewegung zu verschaffen -!'

_ Der Stadtrat .

Bekanntmachung .Die von Hohenheim eingeschleppte Schwabenplagemacht sich an unseren badischen landwirtschaftliche » Lehr¬anstalten sehr unangenehm fühlbar . Da durch die an¬gewandten Mittel „ Protestolin " und „Klagelin " ein Vor¬dringen ins Ministerium nicht verhindert werden konnte,so sollen wirksamere Mittel beschafft werden. Reflektantenwollen alsbald ihre Offerten hierher einsenden . Nur guteBadener mit akademischer Vollbildung und Doktortite!können Berücksichtigung finden.
_ Nationale Probieranstalt „Baden ?a".

Durmersheim .
Wegen Platzmangel in der Milchgenoffenschast Dur¬mersheim könnten noch einige 100 Liter Milch nach aus¬wärts abgegeben werden . Dies lbe wird am liebsten anKunden außerhalb der Stadt abgegeben, da eine Kontrollenicht mehr nötig ist . Das Anbrennen der Milch ist aus¬geschlossen, dieselbe hat eine schöne himmelblaue Farbe ,ist aber sonst nicht gesundheitsschädlich .
Bestellung nimmt entgegen :

Der Gemeinderat »
sowie der Manu mit dem Pfeifle an der Klamm.

IöhUngen .
Vekoimtiirachirirg .

Da wir seit den letzten Gemeindewahlen an die
„ Sozzen " keine Milch mehr abgeben (die solle Wassersaufe, die Hergottsakrament I), haben wir täglich 200 Ltr.Ia . Vollmilch an zahlungsfähigen Käufer abzugeben.Angebote sind zu richten an daS

Schwarz -blaue Baucrnkomitee ! ( Aus Mich!) .'
KlmmuI-NnsimNtmiz.

Dienstag » den 83 . Februar , 11 “ Uhr im Saaleder Zwietracht
1. Bortrag des Herrn Stadtverord. Slevogt :

IlifPftiktBolsftaac . tÜ; “
2. Abhandlung des Herrn Rechtsanwalts LndwigLampe :

Die Höhe de« Äreitodjkliit« (200 000 Wh.).Nach der Versammlung Ausrüstung der Teilnehmermit Sammelbüchsen.
Um zahlreichen Besuch bittet

Dir flttfittippg -kr Wirttchtsttt.
Achtung ! Daxlanden . Achtung !

Am Sonntag » d»n 38 . Februar » nachmittags , wenndie Kirch aus ist, veranstaltet der hiesige kath . Brühkasten-besitzervcrein im Gasthaus „Zur schwarzen Blnme " eine
Große Versammlungmit folgender Tagesordnung :

1 . Aufstellung eines Kandidaten zur bevorstehendenBürgerMetsterwahl . Referent : Wil. Helmganz .2. Ausschluß derjenigen Mitglieder, welche nicht wasch -
echt schwarz sind. Referent : Bernh . Egger .3. Energische Stellungnahme gegen die Einverleibungmit Karlsruhe . Referent : Greg . Forllcnmeier .Alle nichtsozialdemokratischen Peitschenbesitzer haben zukommen .

Der Einberufer : Grobian .ooooooooooooooooooo
Testhalle Karlsruhe.
Unstreitig größter und teuerster Saal der Residenz .
Acht weit vom Eircusplah Saraffani .

Eigene GeflügelzüchtereilEine halbe Stunde vo« der Haltestelle der Straßeubah«
eutferut .

Kleinere Säle mit Extra - Eingängen.
TlascbenweinperKauf mit Zugpflaster

Zum Markgräfler noch extra eine

ohne Preisaufschlag .
Achtungsvoll

E. Wagner, Sdtnttnr.
ooooooooooooooooooo

8UUg !
Wegen großem Kleiderbe¬

darf ist es mir ermöglicht,die höchsten Preise zu zahlen,
auch kaufe ich gettagene
Schuhe, Stiefel , Frauenklei -
der usw . Eine Postkarte ge¬
nügt und ich komme ins HauS.

I . Stieber »
Markgrafenstraße 19, 1 .

8lMg !
Wegen ungeheuerem Klei-

derbedarf ist eS mir ermög¬
licht, die allerhöchsten Preise
zu zahlen (noch höher als
obige Konkurrenz) für ge¬
tragene Schuhe, Stiefel ,
Frauenkleider. abgelegteZöpfe
Zähne , falsche Busen usw .
Postkarte genügt, komme so¬
fort per Rad ins Haus .

Sam . Meter ,
Markgrafenstraße 20.

8llNg!
Wegen riesigem Kleider-

bedars ist eS mir ermöglichdie schwindelhaftesten Preise
zu zahlen (viel höher als obigebeide Konkurrenten) für ge¬
tragene Schuhe, Stiefel ,
Frauenkleider, Strümpfe , alte
Regen- und Sonnenschirmemit und ohne Ueberzug, alte
Bruchbänder, Windeln usw.
Postkarte genügt und ichkomme sofort mit meinem
Motorrad mit 40 Irm Ge¬
schwindigkeit angesaust und
bringe das Geld sofort mit.
I . Lcvy , Markgrafenstr . 22 .

8llNg!
> Wegenfabelhaftem Kleider-
bcdarf ist es niir ermöglicht,die unglaublichsten Preise zuzahlen (noch höher als obigedrei Konkurrenten, ungefährdas doppelte der Neuanschaf¬
fung) für getragene Schuhe ,Stiefel , Fraucnklciser » alte

Schnuller , gebrauchte
Sommerüberzieher , alte
Hosenträger , Perrücken.

Postkarte genügt und ichkoinme sofort mit meinem
Auto nut 80 km Geschwindig¬keit ohne Rücksicht auf alte
Weiber, Hunde,Katzen,Kinder¬
wagen angesaust.

Gabriel Guggenheim ,
Markgrafenstraße 25.

Bung!
Bitte schreiben Sie an michums Himmelswillen keine

Postkarte, eS würde Sie so¬
fort der Schlag treffen, wennSie hören würden , welche
märchenhaften Preise ich be¬
zahle für getragene Schuhe,Stiefel , Frauenkleider und
sämtlichen Plunder in Keller
mld Speicher » da ich blos
die Beerdigungskosten zu
tragen hätte, die mir kein
Mensch zurückzahlt .
Karl Kreis , Morgenstr . 22.

Geschäfts*
Empfehlung.

Da die Stellung als Eisen¬
bahnminister für mich in
weite Ferne gerückt ist, habe
ich mich entschloffen, einst -
weileil einen

Kütter- tttib Eitthaildel
en gros und en detail zueröffnen. Zur Besichtigungmeines großen Lagers in
meiner Privatküche ladet er¬
gebenst ein, der

Mälzer -Sepp ,
Kronenstr.» 2 . St .

Jrefoiillijje
Saiiskiiit

Karlsruhe.
Die Mitglieder werden au :

Aschermittwoch Abend einge¬
laden zu drei Glas Bier im
„Kühlen Krug "

. Zusammen¬
kunft 8 Uhr 30 im Burgho ^
Abmarsch nach dem Kühlen
Krug 8 Uhr 40. Auf allge¬meinen Wunsch hat der Stadt¬
rat bewilligt den letzten Wa¬
gen 11 ' /- Uhr vom Kühlen
Krug abfahren zu lassen .

Um pünktliches Erscheinenwird gebeten
Das Komitee.

freie Äörntrfrijnfl
Meist!

Am Suntag zwische Pfingste
und Fastnachtveranstaltemir e

Stiftungsfest mit
Scbauturne

uffere Wies an de Brüßler
Stroß , verbune mit Musich,
Gsang und turnerische Pracht-
übunge , ferner reichhaltiger
Glückshafe mit Baldrian -,
Enzian - und Hoffmannstropfe,
Fenichel -, Brust- und Pfeffer¬
münztee und sonst noch ver¬
schiedenem Hausrat .

Hierzu ladet die Narre von
hier und außerum ein

Die Festkommission.

Entfettungskur .
Edler Menschenfreund teilt

Interessenten gegen Einsen¬
dung einer Apollotheaterkarte3 . Platz ( auch eine Suppen¬
karte für die Volksküche wird
in Zahlung genommen) gernemit , wie er durch jahrelange
Versuche an sich selbst und
nicht zuletzt an seinenHühnern,
zur Entdeckung eines sicherwirkenden Entfettungsmtttels
gelangte . Die damit erzielten
Erfolge sind erstaunlich .

Lebendfähigkeit bei nur 40
Pfund Körpergewicht wird
garantiert . Sichere Wirkungund schauderhafterWohlgerch .

Einzige Verkaufsstelle bei
dem Erfinder
Karl Bock , gen. ehrlich.

Hausverwalter ,der Luisensackgaffe.

Malsch.

Auf 32. ds . MtS. ist hier
eine Lehrerwohnung zu der-
niieten, wenn sich dieselbe
auch nicht zu ständigem be¬
wohnen eignet, so doch zum
Aufbewahren kleiner Möbel.

Hauseigentümer großer
Lehrerfreund.

Misthaufen vor der Tür .
Offerten unter Chiffre

„Große Sprünge " an die
Expedition des Blattes .

Wängerode .
= Zollfreies .——

Schweinefutter
Bitzig r Bitzig
ei« Kihishllllse « I. Klaffe,

dto. IH.
hat unentgeltlich abzugeben

Der Illullngsbrrhelmriffrr.
Jöhlingen .

Achtung Teppiche !
Einen Posten alte Pferde¬

decken ist abzugeben zum
Preise von 18 Mk . pro Stück .

Teppich-, Wein - und
Fußelhandlung en gros

_ V . Hinterer .

Xurra ! Hurra!
kr ist erreicht!
Gegen Schlafkrankheit

Radikalmittel „ Venora " un¬
entgeltlich zu haben.

Moninger » postlagernd
hier.

Kontrollstation zur Prüfung der
Herstellung der Lebensmittel.

Am 1 . April 1909 richtenwir eine Kontrollstation am
hiesigen Platze ein. Jbr wird
die Aufgabe zugewiesen , un¬
angemeldet den Bäckereien,
Metzgereien .Gastwirtschaften
und Hotels einen Besuch
abzustatten und etwaige Ver-
stöße gegen daS NahrungS-
mittelgesetz und gegen die
allgemeinen hygienischen
Grundsätze mft entsprechen¬der Strafe zu belegen. Event,
hat der Schuldige die be¬

treffenden Nahrungsmittel selbst zu — essen. Vor allemwerden wir unser Augenmerk auf die in den meisten Wirt¬
schaften ohne Bedeckung aufliegenden Wurstwaren richten .Damit wir nicht allzuviele Beanstandungen vorzu¬nehmen haben, teilen wir mit , daß die erste Kontrolle am
Dienstag, 23. ds . Mts . , nach dem Fastnachtszuge srattfindet .— Etwaige Ohnmachtsanfälle vor

. zu großer Reinlichkeit
sind vorgesehen ; die Kontrollkommission wird deshalb in
Begleitung von Acrzten und Apoth kern erscheinen.

Karlsruhe , 20. Februar 1909 .
Das LebenSmittelamt .

WMA
ISS*

Stelltrir-Airgevst !
In der Nähe vom Friedhof wird gegen gute

Bezahlung sofort ein tüchtiger Bierbrauer gesucht.
Derselbe muß im Verbandzeitungtragen gutbewandert sein und seiner Entlassung jederzeit

entgegensehen können.
Offerten mit Gehaltsanspruch wollen gefl.an die Redaktion „zur Rintheimer Burg " abge¬

geben werden.

Achtung ! Koilkumuzlus !
Mache meine verehrl . Kundschaft darauf aufmerksam,daß ich mein Geschäft als

Wasserträger, 5cbarfmacber und
Agitator gegen die Roten

erweitert habe . Da vom 24. Januar 1909 ab viel zu tun
ist, so habe ich mich mit meinem Bruder etabliert undbitte deshalb daS verehrl . Publikum , bei Aufträgen meine
Firma , genau zu beachten. Ich bin in der Lage, zweiSprachen zu sprechen, und leiste auch bei Bedarf jeder¬mann kostenlose Bürgschaft.

Buertheim bei Speck im Hornung, anno dozumol .
Tirana A . & H . ,G . m . I». Hirn .

KelWlMrn «Mt . ? a &F 'SÄ
gesellschaft wird ein'

Geschäftsführer, der in der Bodenpolitik von Damaschkegut bewandert ist gesucht . Erwünscht ist ferner etwasKenntnis in der Landwirtschaft, Obstkultur rc. Reflektanten,welche nach oben gut schweifwedeln , im Ausstellen von
Vertrauenskundgebungen firm sind und nebenbeidie Arbeiter¬
schaft anrempeln und festnageln können , wollen sich meldenim Büro der Durlacher Baugesellschaft m. beschränkteHolzköpf .

Grötzingerstraße bei Direktor Liugweud .

Oeffentllche Versteigerung.
Die Stadtgemeinde Lätschenbach beabsichtigt ihreBrautgemeinde Aue mit Wasser- und Gasleitung zu ver¬

sehen. Da jedoch der Wasserstand in letzter Zeit ziemlich
hoch gesttegen ist, die Tage jetzt auch heller werden, willder Stadtrat , weil kein Bedürfnis mehr , von dem Vorhaben
zurücktretcn . Es sollen deshalb die in Aue schon seit einem
V* Jahr liegenden Gußröhren , Hydranten und Schieberöffentlich an den Meistbietenden versteigert werden.

Zusammenkunft am Aschermitlwoch vormittags 9 Uhrbeim Briefkastenjakob in der Wilhelmstratze .
Lätschenbach im Hornung

Der Stadtrat .

Völkersbach .

kesekSlfs-LmpLeklung.
Ich lade meine werten Gäste hiermit wiederum wievoriges Jahr zu einem

Fesf-Essen
um Fnstnächts-Süuutag

ein . Speisefolge : Suppe , große Rindskottelet mit Kalbs¬ragout , Hasenpfeffer (ziemlich gepfeffert) . Preis pro Ge¬deck 66 Mark.
Um geneigten Zuspruch bittet

Der Besitzer Weißhold „Zur Dorfwiese".



Säir-tai
Gesucht werden einige tüch¬

tige Männer zur Gründung
eines Flaschen bierge -
sangvereins . Solche die
schon ähnliche Stellen ver¬
sehen haben erhalten den
Vorzugund wollen sich melden
beim

Karle Brcitholz
im Lämmchen oder beim

Jritz Bierkramer im Wald .

Karlsrahe .
Ein bei der Firma Pa¬

tron u . Wahch angestellter
Jngeneur wünscht in irgend
einer Gemeinde die Stelle als

Poltzridiknrr
o ^ er Nacktwächter zu ver¬
sehen. Gefl. Offerten unter
„Schwarzwälder " an die
Exped . d . Blattes erbeten.

Gesucht .
Tüchtiger Modellierer auf

Lex-Heinzc -Fignren bei der
Firma Neuheit - Näheres
beim Wa ld- oder Spitzmichel.

Tenorist
gesucht .

Am Fastnachtdienstag wird
in der festlich beleuchteten u.
gut durchheitzten Radrenn¬
bahn vor dein Letschenbacher
Tor (Rintheimer Bahnhof)
durch das Oratorium

,vie Schiebung'
aufgeführt. Tüchtiger Teno¬
rist erhält Engagement von
I . Adkowker . Offert , unt .
Mk . 1000 an die Kuallerbs .

ßotquartier.
Ein Redakteur (Strohwitwer ),

welcher nicht gerne vor ver¬
schlossenen Türen siebt, sucht
Notquartier , Off . an W . Eis¬
mann dere Marie ihre Straf ;
Namniero 6 ! .

NB. Vorhandensein einer
Rachttopfes , Hauptbedingung .

2ler Betriebs*
Ingenieur

wird für einen größeren Be¬
trieb in Karlsruhe (B .- W .)

gesucht .
Er muß gut abgerichtet sein
auf jene, die vor 6 oder 12
Uhr die Hände waschen

' oder
die Stiefel anzieheu. Seinen
Gehalt kann er durch ent¬
sprechende Aussetzung von
Strafen leicht verdienen.

Durlach.
CinKassierer-

Besuch.
Für den Durlacher Ka¬

ninchenzüchtervereinwird ein
stadtkundigerDauerläufer ge¬
sucht. Hauptbedingung gute
Füße u . gute Schuhe, daniit
er sich beim Einkassieren des
vom 1 . Vorstand für die Mit¬
glieder ausgelegten Futter¬
geldes nicht die Füße wund
läuft . Reflektanten mögen
sich melden unter „Billige
Gehle -Rübe " , Hummelstall -
straße am Eck .

Suche

tüchtige Kraft,
die geeignet ist Versamm¬
lungen zu belauschen . Be¬
werber müssen in Wirtschafts¬
gärten einschleichcn können
und über lange Ohren ver¬
fügen. Off. an St. Eimer ,
Jclsenrckt erbeten .

Tüchtige
SiMorb-

KmreiiMtbkr
gesucht. Zu melden bei

Obstgärtner
Blauenfels im Murgtal.
NR Zuckerbäcker erhalten

den Vorzug.

Zukunfts - Warenhaus
Wir geben der Einwohnerschaft von hier und Umgegend bekannt, daß am Fastnachts -

Dienstag der Vertrag mit der Stadt betr. Ankauf der Teile der Kaiserstraße vor unserem Warenhaus Perfekt

geworden ist und wir durch einen imposanten Neubau unser Geschäft bedeutend vergrößern und mit allen

Errungenschaften der Neuzeit umstalten werden.

Eröffnung des neuen Riesen -Giganten -Warenhauses
mit welcher man kostenlos
fahren kann.

mit welchem man kostenlos nach jeder Etage befördert
wird.
mit welcher von den oberen Etagen der Abstieg
erfolgt.

au 1 . April 1909 .

Eif }8l1B elektrische Bflhn
niit tDeId,cr mart *0,tenIo § bon einer Abteilung zur anderen

Eigener Zeppelin
Eigene Rodelbahn pp
TüffAHAS AmfcttfAPlAllf . vor welchem Differenzen mit unserer geehrten Kundschaft
Mgene » amMgeriCIU », sofort zur Verhandlung kommen .

TÜfVAfiA TpnAn <X +. 3a.l f . in welcher dieienigen unserer . geehrten Kundschaft , die vor
filgoUG A v Verwunderung über die billigen Preise wahnsinnig werden,

kostenfrei behandelt und verpflegt werden.

TÜmaha CSA .ni ^ H .talmlAiinA um denjenigen unserer verehrten Kunden, die vor
* • *6 ® *^ ® Drtiulwii ) woÄüiüllUBj Erstaunen über unsere großartigen Einrichtungen

der Schlag trifft, sofort Hilfe leisten zu können .

PiwAMAe PnliVAihnrA um in demselben in diskreter Weise mit Hilfe eines eigenen
LRXgSXXVS a vilAOlMUl vj Professors bei den Langfingern und Langsingcrinnen unserer

Kundschaft sofort nach Rang und Stand derselben sestzustellen , ob gemeiner Diebstahl oder die
in letzter Zeit so beliebte „Kleptomanie " vorliegt . • Im letzteren Falle erfolgt Heilung in unserer
Irrenanstalt auf unsere Kosten .

um unser weibliches Personal in jeder
Nummer und jedem Couleur befriedigenEigenes Studentenpensionat ,

zu können .
TÜwaha UTapf aIiaIIa für die sonstigen zahlreichen Liebhaber unseres weiblichen Per -
^ •Xg « X»v sonals , die sonst durch das Warten bis abends 8 Uhr Plattfüße

bekommen haben und oftVerkehrsstörungenherbeiführten . (Während der roten Woche geschlossen).

NR Wer für 5 Mark einkauft wird gratis : rasiert , frisiert, massiert, gepedikurt, gemanikurt,
photographiert (im Gesicht), geblutigelt, geschröpft , hypnotisiert, klistiert und elektrisiert ; außerdem tperden

jedem kostenlos noch 3 Zähne gezogen .

Steile-ßesucb.
Ein erfahrener Geschäfts¬

führer wünscht sich alsbald
zu verändern . Er bevorzugt
Geschäfte , welche im 5 . Stock
liegen. Sic dürfen mit Fahr¬
stuhl nicht versehen sein , da
er ein großer Freund von
Treppenläufer: ist . Off . an
Gratz- Pon , Luisenstr. 24 .

Kleinparis
im Murgtal .

Kkkikbslkittt GM
Direkte Branchenkenntnisse

nicht erforderlich. Ehemalige
Uhreuhändler , die irgend¬
wo Autobenziudust gerochen ,
wollen sich melden beim

Berliner Jungen .

AusseKeNer
MM" gesucht. "MV

Wir suchen für die hiesige
Gemeinde einen tüchtigen
Ausscheller . Bewerber müssen
annähernd der deutschen
Sprache mächtig sein , sodaß
man von hundert Wörtern
wenigstens eines versieht.

Hcim -Rint im Hornung .

Achtung !
Suche für meine Erziehungs¬

anstalt einige junge Burschen .
Dieselben dürfen nicht nervös
sein und müssen harte Köpfe
haben, da ich in kritischen
Tagen für Schläge nicht
garantiere .

Offerten unter 581 W .
Mannehr , J-enchtenlanden.

Iimmer-Gchllj
Student , Deutsch - Pole,

wünscht möbliertes Zimmer
bei jungem Ehevar zu mieten.
Betreffender ist gut gebaut
und hat in Deutschland ge¬
dient (Inhaber der Schützen¬
schnüre ). Da vermutlich der
Andrang von Offerten groß
sein wird, werden Angebote
niit Photographie der Logis¬
wirtin sofort unter Chiffre

„Auytnkdmk An sichik »"
an die Expedition dieses
Blattes erbeten.

Möbl. Herren-Zimmer
sofort zu vermieten. Preis
30 Mk. Ebendaselbst ist auch
ein

MönkFraaeR-Zimmer
zu Vermieten . Preis 8 Mk.
pro Tag . Näheres bei Witwe
Kuppeliinsky , Seufzer¬
allee 33 , 3 . Stock.

Orf ^iwinkel .
Es werden nach einige zur

Reserve beurlaubte Gefreite
oder Unteroffiziere als

Durcnfallskandldaten
bei den Gren Wächtern gesucht.
Solche, welche noch Militär -
kastengeist haben, wollen- sich
melden bei I . G . durchge¬
fallener Grenzwächter in
WinkelgHin.

Oberkirch .

SHreiöer
gesucht .

Wir suchen für unsere weit¬
hin bekannte erstklassige
Schmähbrieffabrik einen tüch¬
tigen Schreibgehilfen, der im
Verfassen von anonymen
Lästertriefen nach Diktat
durchaus bewandert ist.

Leute mit möglichst weitem
Gewissen werden bevorzugt.
Eintritt 30. Februar 1909 .

Offerten sind zu richterl an
Anonyme Schmähbrief¬
fabrik „ Perle desRenchtals" .
Die Direktion : I . A . : Süß .

Da ich , olne Vorstand zu
sein , nicht leben kann, und
mit der mündlichen Agitation
sehr wenig erreiche , so suche
ich auf diesem Wege Leute
jeden Alters , als Mitglieder
für meinen Oststadtklub .

Ehemänner , denen es zu
Hause nicht ge 'ällt , die in
.Karlsruhe und Durlach wirk -
schafrskundig sind . werden
bevorzugt. Zu erfragen bei
Edrnann Gigerlward Bub¬
singer, Gottesauerstraße .

Nikjenige Lame
in weißer Golfjacke und Pelz¬
mütze , die gestern Abend
11 Uhr auf der Kaiserstra e
zu einen: Herrn im Vorbei¬
gehen „ Na Dicker ! " sagte ,
wird zwecks ehrbarer An¬
näherung dringend um An¬
gabe ihrer Adresse gebeten,
mster der Chiffre „Ewig
Dein !" an die Expedition
dieses Blattes .

Hcirals-Grsuch.
Auf diesem nicht mehr un¬

gewöhnlichen Wege suche ich
zu einem Manne zu kommen .
Bin 22 Jahre alt , hübsche
Blondine , hier fremd und
augenblicklich ohne Geld.

Offerten von. gutsituierten
Männern ( auch alten Herren)
unter Chiffre „Lilie " erbeten.
Postkarte genügt, komme so¬
fort ins Hans .

Selbständiger Kaufmann ,
mit dreimaliger erfolgreicher
Pleite , Ende der 50er, wünscht
mit einer heiteren, lebens¬
lustigen Dame zwecks Heirat
bekannt zu werden. Religion
Priatsache, Alter Nebensache ,
Geld Haupffache. Am liebsten
Haare blond.

Wo ? sagt die Expedition
dieses Blattes .

Ein mit einigen Schön¬
heitsfehlern behaftetes Torf
mit 1174 Hektar, 61 Ar und
57 Ouadratmeter Feld -,
Wald - , Wasser - , Weg - und
Wiesengelände wünscht in
Bä . de in einen gutgehenden
Stadtbetrieb mit moderner
Licht- und Wasserversorgung,
Bad , elektrischer Bahn und
sonstigen Annehmlichkeiten
hincinzuheiratcn . KleineGar¬
nison bevorzugt.

Ernstgemeinte Offerten mit
Ansichtskarteil und Angabe
der zir leistenden Makler¬
gebühren sind zu richten an
die Hauptagöntur des Ver¬
wandlungsvirtuosen Gott¬
lieb , Grczzodingen , ehe¬
maliges Rathaus .

Eigene Sache.
Welch'^edeldenkende Dame

leiht alleinstehendem Herrn
am Aschermittwoch 50 Mk. ?
Rückzahlung ausgeschlossen .
Offerten ' unter „Eigene
Sache '" an die Exp ^H. Bl.

TeWagsm .
Tüchtiger, in derVertilgung

von Flaschenbierund Klopsen
von Sprüchen sehr leistungs-
fähiger„WalSmeister"wünscht
mit . einem kapita-lräftig . n
Fabrikker behufs Aufnahme
eines Darlehens von 240 (XX)
deutschen Reichsmetern in
Verbindung zu treten .

Gefl . Offert , unt . „Knrbcl -
zapfen " , hauptpostlagernd ,
Aeldhagse » erbeten .

Frau
gesetzten Alters , empfiehlt
sich hiesigen Gesangvereinen
als

Zuschlägerin .
Zeugnisse über bisherige
Tätigkeit stehen zu Diensten.

Zu erfragen beim Rothen
August oder in der Wirtschaft
zur Rabarbara .

erhalten diskrete
&PUIUUI liebevolle Auf-
nähme. Kein Bericht an
die Heimatbehörde. Näheres
Wilhelmstrasie 50 .

idjtung ! Murg !

Suppe ,
Ochscnfleisch mit Beilagen ,
Fisch mit Butter und Kar-

toffeln oder sauce re -
moulade ,

Braten mit Salat ,
Geflügel mit Compct,
Dessert : Käse oder Süß¬

speise.
Kaffee , Eis .

Alles gut zubereitet u. nicht
zu wenig
jslaununr für 80 Pf.
sucht ein . Redakteur.

Offert , unter Chiffre H . K.
an die Exped . d . Blatt

' erb.

Verloren
auf dem Wege von Jre ^'

sinnsheim nach Junkers¬
burg
sämtilelie liberalen Grundsätze.

Der rötliche Finder wird
gebeten, solche gegen Wahl¬
beeinflussung abzugeben bei

Abkommen 8r Block.

Achtung!
Ich habe für Karlsruhe -

Rintheim ein Büro einge-
nchtet, in welchem Nicht¬
organisierte Arbeiter Aus¬
kunft haben können . Auch
Witwern , die sich wieder ver¬
heiraten wollen, ist mein
Büro dringend zu empfehlen .
Spezialfach für Schmarotzer!

W . Rotsch.

Lahr .
500 Wd.
erhält derjenige, der eine
sozialdemokratische
Wahltcrrorismuslegende

erfindet, die zur Ungültig¬
keitserklärung der Lahrer

Ortskranke kassenwahl
führt . Bewerber wollen sich
melden an den
Ktjr sttich-Yalionaken

Kuddelmuddelin Lahr.

Rehlameschilder
werden brauchbar und billig
angefertigt vom Goldschlosser
in der Südst ' dt.

Diese Schilder werden von
mir — wenn auch nur zur
Hälfte — gemalt . Sie können
im Goldenen Eck am Lud¬
wigsplatz eingesehen werden.

Bergam .

Dnrlach.

Wergeöring von
Gapezieraröeiten,

In einem Badischen Hof
ist ein größeres freisinniges
Vereinslokal zu tapezieren.
. An das Fernsprechnetz an-

gcschlossene Tapezi . rmei er.
welche schon von ihrem

fichwager im betreffenden
okal vertapeziert worden

sind erhalten den Vorzug.
Gefl. Offerten an Tape¬

zier - und Dekorationsbüro
Frauzlcsstr . 4 , 1 . Stock.

Militär - Uerein
Ma'»«Wotz.

(Mu, ' irg) .
Es ist in ll - Zeit mehr-

fach vorgekom . daß Mit¬
glieder sozic. nokratische
Versammlungen juchten u.
dort durch „ Glase Umstürzen "
„Beifall lachen "

, „Zustimm¬
ung blinzeln" und „Bravo
husten " ihrer umstürzlerischen
GesinnnugAusdruckverliehen.
Sollte dieser statutcnwidrige
Zustand noch mehrmals Vor¬
kommen , so sehen wir uns
genötigt, sämtliche Mitglieder
auszuschließen.

Prokura & Plafffuss
Vorsitzende .

Burgneuweier.
Der Gesangverein Bruder¬
kranz vergibt die Lieferung
von 3v Paar F lzschuhe»
mit doppelten Filzsohlen ,
die unmöglich machen , die
Ankunft der preußgekrönten
Sängcrschar , zu verraten .

Der Verein beabsichtigt
außerdem einen größeren
Posten Medaillen , gold und
silbern, sowie entbehrliche
Pokale anzukaufcn ; Vereine
welche derartiges veräußern
möchten , u erden gebeten ,
Offerten ciuzureichen . Sie
sind zu richten an den abge¬
färbten Vorstand, früher
Rot , jetzt Schwarz .
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